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bei dem Pan 15 Kliche, Reuſche⸗Sträßt No. 127 
Sauermann, Neumarkt No. 9 in der bluͤhenden Aloe, 
J. C. Ficker, Oplauer : Straße ni = 28 im Zuder-Robr, 
5 8. M. Hoppe, Sand⸗Str Feller 
C. W. Nöldehen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 
J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, 125 


Juni 1834. 


U bie Zeitungsleſer. 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, 
welche für das Zte Quartal d. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die 
Monate Juli, August und September entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer 


er ſchen Hauſe No. 12, 


ben e von ge Thaler Sieben Silbergrofhen Sechs Pfennige Ent Se 


begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefäligft in Empfang zu nehmen. 


Monate findet nicht ſtatt. 
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e Die Privilegirte Schleſt ſche Beitungs=Epyedition. 
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Münden, vom 19. Juni. — Das geſtern hier 
kingerüͤckte Ate Bataillon des 11ten Linien ⸗Infanterie⸗ 
Regiments wurde in der Ludwigsſtraße längs des Bazars 
. aufgestellt, und von der hieſigen Generalität inſpiciet. 
Die Offiziere und Unteroffiziere der hieſigen Garniſon 
gaben ihren angekommenen Kameraden geſtern einen 
limenden Ball in Tivoli. Das Bataillon, welches 


ungefahr 900 Maun ſtark ausgezogen war, und jetzt 


noch 660 Mann zaͤhlt, wird morgen nach ſeiner Garni⸗ 
fon Lindau weiter marſchiren, und in Starnberg von 
5 Majeſtaͤt dem König, welcher ſich geaenmärtg. dort 
beßindet, inſpieirt werden, 


Sinttgart vom 20. Juni — Der Minifer des 
Auswärtigen, Graf v. Beroſdingen, iſt ende: Nachmit⸗ 
tag aus Wien ar Ehen 


Weimar, vom 21. Juni. — Im dau d. N. K ö 
unſer Großberzogl. Hof durch den Beſuch mehrerer vers 
wandtſchaftlicher Fuͤrſtl. Perfonen erfreuet worden. um 
Nachmittag des Zten d. trafen JJ. KK. HH. der 
Prinz Karl von Preußen und Frau Gemahlin, lein 
paar Tage fpäter deren Kinder, nebſt Gefolge hier ein 
Prinz Karl iſt am 1aten wieder nach Berlin zurückge⸗ 
reiſt, deſſen Gemahlin nebſt Kindern aber auf längere 
Zeit hier zutückgeblleben. Se. 2 Prinz Albrecht 


U 


mit 


v. Wickler Se Neveu Airs Großherzogs, 
verweilte blos einen Tag in unſerer Reſidenzſtadt, iſt 
aber geſtern wieder hierher zuruͤckgekehrt. Am 10ten 

uͤberraſchte Se. Koͤnigl. Hoheit, Prinz Johann von 
Sachſen, auf der Ruͤckkehr von der Harzreiſe das Groß⸗ 
herzogliche Haus mit einem Beſuche, ſetzte jedoch ſchon 


am darauf folgenden Tage den Weg nach Dresden 


fort. — Am 16ten d. iſt Ihre Katſerl. Hoh, die Frau 
Prinzeſſin von Oranien, Schwefter unſerer Frau Groß⸗ 
berzogin, nebſt ihrer Prinzeſſin Tochter und Gefolge 
hier angekommen. Hochſtdieſelbe wird wahrſcheinlich 
mehrere Wochen hier verweilen und dann mit Hoͤchſt⸗ 
ihrer Frau Schweſter das Bad in Kiſſingen beſuchen, 
während des hieſigen Aufenthalts aber mehrmalige Vers 
guuͤgungsteiſen auf die Luſtſchlöſſer Dornburg, Roßla, 
Ettersburg, Belvedere und Jena unternehmen. 

Bei dem bedeutenden Brande in dem Dorfe Kirch⸗ 


heiligen (Langenſalzer Kreis) am 31. Mai, kann man 
als einer Mekkwuͤrdigkeit gedenken, daß am andern Mor⸗ 
gen die Nefteln des verbrannten Strohes auf den Straßen 
hieſiger Stadt und auf der Chauſſee bis Eckardsberga 


gefunden worden ſind. Kirchheiligen liegt doch von hier 


Ain gerader Richtung Über 12 Stunden entfernt, der 


heftige Nordweſtwind muß alſo die von der Glut aus 

140 brennenden Häufern in die Höhe getriebenen Ne⸗ 

ſteln in eine noch bedeutend höhere Region gehoben und 

flortgetrieben haben, fo daß fie über den Ettersberg 
hierher haben kommen und bei dem — Luft⸗ 
aus ſich haben ſenken können. 3 


Gotha, vom 21. Junk. — Ihte Riiferliche Hoheit 
die Frau Großfuͤrſtin Anna Feodorbwua, Schweſter uns‘ 
ſers Herzogs, iſt vorgeſtern Abend nebſt Gefolge und 
Dienerſchaft aus der Schweiz hier angekommen und 
Ihren beiden Bruͤdern, Hoͤchſtwelche ihrer Ankunft 
hier geharrt hatten, nach Reinhardsbrunn abgegangen, 
um daſelbſt längere Zeit zu verweilen. 


Leipzig, vom 21. Juni. — Herr Hoſtath Hahne. 
mann war dieſer Tage aus Koͤthen hierher gekommen, 
um die hier errichtete homdopathiſche Lehr: und Heil⸗ 
Anſtalt in Augenſchein zu nehmen. Seine hieſigen 
Freunde hatten ihm einen hoͤchſt ehrenvollen Empfang 
bereitet, und der 79jährige Gteis nahm während feines 


z zweitägigen Aufenthaltes ſowohl an mehreren gelehrten 


Verſammlungen als an den ihm zu Ehren 5 
geſellſchaftlichen Unterhaltungen Theil. 


5 Haunover, vom 13. Juni. — Der Sräkumtise 
S Thtonerbe des Königreichs Hannover, der junge Herzsg 
von Cumberland, iſt der Sorge und ärztlichen Hülfe 
des Geheimen Raths Grafe in Berlin anverttaut. 

den jungen Prinzen von der Gefahr gänzlicher Blind, 
beit zu befreien, ſteht demſelben eine Augenoperation 
5 7 und um iR körperliche Loyſtitution dazu vor⸗ 
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Um 


zubereiten, wird der Prinz in Geſelſchaft des Dr. Gräfe 

in dieſem Sommer das Bad zu Pyrmont beſuchen. 
Der gedachte beruͤhmte Arzt hat erklärt, daß er zwar 
nicht mit völliger Gewißheit für den glücklichen Erfolg 
der vorzunehmenden Operation ſtehen koͤnne, dieſelbe 
jedoch nicht lebensgefaͤhrlich ſey. Demſelben iſt für dieſe 
Operation ein Honorar von 2000 Pfd. Sterl, zuge⸗ 
ſichert, welches fuͤr den Fall, daß fie gelingt, und dem 
Prinzen zum Gebrauch ſeines Geſichts dadurch verholfen 
wird, auf 4000 Pfd. Sterl. verdoppelt werden ſoll. 


Oldenburg, vom 17. Juni. — Geſtern Nas 
mittags 3 Uhr wurde den Einwohnern unferer Stadt 
und deren Umgegend das frohe Ereigniß der gluͤcklichen 
Entbindung unſerer verehrten Gtoßherzogin von einem 
Prinzen durch den Donner von 101 Kanonenſchüͤſſen 
verkuͤndigt. Abends war die Stadt erleuchtet. e 


Mainz, vom 17. Juni. — Der Kalſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſche General Major v. Piret, dermalen Ober⸗Befehls⸗ 
haber der Bundes Truppen zu Frankfurt, iſt nunmehr 
wirklich zur Commandanten⸗Stelle in dieſer Bundes 
Feſtung fuͤr den Zeitraum der naͤchſten fuͤnf Jahre, wo 
Oeſterreich zu dieſer hohen Stelle ernennt, befördert 
worden, und wird mit kommendem September dieſelbe 
antreten. Als Herrn v. Pirets Nachfolger zu Frank 
furt nennt man den Commandeur des hier in Beſatzu 
ſtehenden 3öſten Preußiſchen Linten⸗Regiments, Oberſten 
v. Below. Indeſſen iſt in Betreff dieſer n 


- noch nichts Amtliches bekannt gemacht. 


Frankfurt a. M., vom 18. Juni. — Vor einiges 
Tagen war, wie man vernimmt, unſer Bevollmaͤchtigter 
fuͤr den Zollanſchluß, Hr. Schoͤff Ihm, in Begleitung 
eines andern Mitgliedes unſers Senates auf einem 
nahen Heſſendarmſtaͤdtſchen Hauptzollamte, und nahm 
mit Genehmigung der jenfeitigen Behörde deſſen Eins 
richtung ic. in mehrſtuͤndigen Augenſchein. Die In⸗ 
ſtructionen fuͤr obigen Bevollmächtigten zur Reiſe nach 
Berlin find noch nicht entworfen, da fie jedenfalls auf 
das Gutachten der Handelskammer baſirt werden, und 
dieſes wohl bis dieſen Augenblick im Senate noch nicht 
zur Berathung kommen konnte. Die vorläufigen Schritte 
unſrer Regierung zum Zwecke des nahen Anſchluſſes, 
welche zwar durchaus nicht offiziell bekannt ſind, aber 
dem Handels⸗ Publikum doch nicht unbekannt bleiben 
konnten, haben ſchon viele unferer Kaufleute beſtimme, 
ihre Magazine zu füllen. — Unſer Speditionshandel — 
keineswegs unſer Detailhandel — liegt ganz darnieder; 
blos was uns an Gütern aus der Schweiz, gewohnlich 
an zwe Tagen in der Woche, und vom Norden Deutſch⸗ 
lands von Hamburg, zur Weiterverſendung zukommt, 
giebt unſern BSüterfhaffnern und Spediteuren noch 
einige Beſchaͤftigung, und auch dieſe Guͤterſendungen 
find faſt res: au mehrere unſter ER Hin 

F 


nicht zu vereinigen vermocht. 


Es werden noch immer von Zelt zu Zeit Gefangene hob. Heutigen Tages wollen wir nicht durch Uurpa⸗ 


V „%% VTV 


fer gerichtet. Der Speditionshandel, welcher in fruͤhern gleich wir weit entfernt find, einen Krieg von demſelben 
Jahren Tauſende von Armen beſchaͤftigte, hat ſich ganz zu befürchten. Seit dem Quadrupel⸗Allianz⸗Traktate iſt 


nach Offenbach gezogen, und mußte es um fo mehr, als Europa gleichſam in zwei Syſteme aetheilt: von der 
ſeit letztverfloſſener Neujahrsmeſſe die hier ausſchließlich einen Seite Rußland, Oeſterreich und Preußen, von 
etablirt geweſenen Speditionshäufer auch Comptoite in der andern Seite Frankreich und England, geſtuͤtzt auf 
Offenbach errichtet haben. Freilich fließt nun unter for Spanien und Portugal. Nicht daß ich dieſe Stütze 
chen Verhaͤltniſſen ein Theil ihres Gewinnes wiederum übertreiben will; beide Mächte der Pyrenaͤiſchen Halbinsel 
unſerm Gemeinweſen zu, da die Conſumtion der ſtarken muͤſſen ſich vielmehr erft von ihrem langen Verfalle ers 
Einnahmen dieſer Haͤuſer doch hier ſtattfindet. Aber holen, und lange noch werden fie unferes Beiſtandes 
Frankfurt verliert doch den damit in Verbindung ſtehen⸗ bedürfen. Aber es iſt immer ſchon genug, keine Feinde 
den Verkehr. Daß es zum Anſchluſſe kommt, iſt nun in den Flanken und im Rücken zu haben. Die Lage 
außer Zweifel geſetzt, und daß derſelbe unter guͤnſtigen Spaniens und Portugals in Bezug auf Frankreich macht, 
Bedingungen für Frankfurt geſchieht, duͤrfen wir eben⸗ daß uns ihre Feindſchaft oder Ungunſt ſehr gefaͤhrlich 
falls hoffen. Auch unſere Engliſchen Manufakturwaaren, iſt. Denn fie koͤnnten uns im Süden deunruhigen, 


händler ſollen nicht mehr fo entſchiedene Widerſacher wahrend wir uns im Norden zu vertheidigen hatten. 


des Zollanſchluſſes als früher ſeyn. Viele derſelben be, Unfere ganze Zukunft liegt auf der nördlichen und Hr 
ſitzen eigene Fabriken in England, und bei einem groͤßern lichen Grenze; muͤſſen wir aber hier den Kampfplatz ber 
Verkehr und flärkern Abſatze möchte von dieſen Kauf, treten, fo konnen wir es nur, wenn wir auf unferer 
leuten eben ſo viel als jetzt, wenn nicht noch mehr, trotz ſuͤdlichen Grenze nichts zu befürchten haben. Daher 
des Aufſchlags des Eingangszolls gewonnen werden. trachtet auch ſchon ſeit Ludwigs XIV. Zeiten unſere 

Die als nahe bevorſtehend angekuͤndigte Verlegung ganze Politik dahin, mit Spanien gemeinſchaftliche Sache 


des Hauptquartiers des Ober⸗Befehlshabers der Bundes, zu machen. Wir fühlen, daß in dieſem Syſteme unfere 


Truppen in die Stadt hat bis jetzt noch nicht bewirkt ganze Kraft beruht; auch haben alle unſere großen 
werden koͤnnen, indem man ſich wegen des Miethzinſes Staatsmaͤnner unablaͤſſig hierauf hingearbeitet: Lud⸗ 
eines zu dem Behufe paſſenden Hauſes ſeither noch wig XIV., indem er einen feiner Enkel, Napoleon, ins 

i dem er einen feiner Brüder auf den Spaniſchen Thron 


7 


1 von auswärts eingebracht, die, wie es im Publikum tion und Eroberung, ſondern durch Gleichheit der Re 


i 


beißt, mit in die hieſigen Unterſuchungen verwickelt find. gierungsform mit Spanien eins feyn, Eine Portugie⸗ 
? ſiſche und Spaniſche Charte, ahnlich der unfrigen, raͤumt 


F ran kr e i ch. das Pyrenaͤiſche Gebirge hinweg, und Uebereinſtimmung 


in den gegenſeitigen Inſtitutionen erſetzt die Verwandt 


Paris, vom 18. Junk. — Geſtern gegen Mittag fchafe der Dpnaſtteen, Auf diefe Weiſe ſtͤͤtzen wir 
begab der König ſich in Begleitung des Grafen v. Mon- uns au Spanien und Portugal“ 


talivet von Neuilly nach Verſailles, um das dortige Als Gegenſatz zu dieſen Bemerkungen lieſt man in 


Muſeum zu beſichtigen. S der Gazette de France Folgendes: „Die Quadrupel⸗ 
Es ſcheint gewiß, daß die Königin der Belgier aber, Allianz wird von dem Journal des Dehats als das 
mals ſchwanger iſt. Im Schloß der Tuilerieen ſcheint geniale Werk des Herrn v. Talleyrand geprieſen, wäh⸗ 
man davon uͤberzeugt zu ſeyn. a i rend das Journal du Commerce den ganzen Ruhm 

Das Journal des Debats enthält, auf Anlaß des dieſes Bündniffes der ſuͤdlichen gegen die nol diſchen 
zwiſchen England, Frankreich, Spanien und Portugal Mächte für die Juli Revolution in Anſpruch nimmt. 
abgeſchloſſenen Traktates, eine lange Lobrede auf das Es ift dies ein alter Traum des Liberalismus, der end⸗ 
politiſche Syſtem der Franzoͤſiſchen Regierung und na, lich durch die Vermittelung des älteſten Diplomaten der 


mentlich auf Herrn v. Talleyrand, den es als den Revolution in Erfüllung geht, Was ſoll denn aber 
Gruͤnder dieſes Syſtems darſtellt. „Seit einigen Ta; eigentlich jene Allianz bedeuten? Was iſt ihr Zweck? 
| gen,“ heißt es in dieſem Artikel, „werden die Folgen Soll irgend etwas gegründet werden? Nein. Zu⸗ 


des Quadrupel Allianz⸗Traktats in gewiſſen auswärtigen naͤchſt handelt es ſich um das Zerftören, Der Ums 
Blättern als von der hoͤchſten Wichtigkeit dargeſtellt, ſturz der Legitimität in Frankreich hat auch in England 
während andere fie moͤglichſt geringichägen. Es herrſcht die Neuerer aus Ruder gebracht, und letztere haben 
hier eine Uebertreibung von beiden Seiten; die Qua, ſeitdem geſchäftig an der Untergrabung der Engliſchen 
drupels Allianz iſt weder fo groß noch ſo nichtsbedeutend, Verfaſſung gearbeitet. „ Grleitet von demſelben Geiſte 
als man es behauptet; indeſſen gefteben wir gern ein, der Zerſtd ung, ſind England und Frankreich darauf zur 


daß, wenn wir zwiſchen beiden Theilen wählen ſollten, ‚lammengetreten, um nach einander die Holländer aus 
wir uns auf die Seite derer ſchlagen wüf den, die jenen Belgien, Dom Miguel aus Portugal und Don Carlos 
Traktat als ein bedeutendes Zeitereigniß betrachten, wenn aus Spanien zu verjagen. Was Belgien anbeteifft, jo 


’ 
\ 
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und Spanie 
neigt ſeyn, das Joch ihrer neuen Herren lange zu er⸗ 


und Portugal dürften eben fo wenig ges’ 


glaubt es u nach 3 Jahren noch nicht ganz ſicher, 


tragen. Durch den Quadrupel-Allianz⸗Traktat haben 
nun 4 aus einer Revolution hervorgegangene und eben 


deshalb voruͤbergehende Regierungen ihre Gebrechlichkeit 


vereinigt. Das Bundniß wäre nur dann furchtbar, 
wenn es ſich um einen Krieg der Propaganda handelte. 
Welche Huͤlfe aber koͤnnen 4 Mächte ſich gegenſeitig 
leiſten, die kaum im Stande ſind, ſich auf ihren eigenen 
Fuͤßen zu erhalten. Aus dieſen Gründen iſt auch dem 
noͤrdlichen Europa jenes Buͤndniß ziemlich gleichguͤleig.“ 
Der Dr. Antomarchi hat aus Paris vom 16ten d. M. 
die nachſtehende Vorſtellung an den Koͤnig eingereicht: 
„Sire, als ich die Ehre hatte, mich gegen Ew. Maj. 
zu erbieten, die auf St. Helena beigeſetzte ſterbliche 
Huͤlle des Kaiſers Napoleon in Empfang zu nehmen, 
da ſchmeichelte ich mir, daß die zahlreichen Bittſchriften, 
die von den Kammern Ihren Miniſtern zur Prüfung 
überwiefen worden, einigen Anfpruch auf die Aufmerk⸗ 
ſamkeit dieſer letzteren haben, und daß ſie ſich mit dem 


= Gegenſtande dieſer Bittſchriften befchäftigen wuͤrden. 


Bis jetzt haben fie aber ein tiefes Stillſchweigen beobach⸗ 
tet; es ſcheint, daß durchaus kein Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den, und England wundert ſich, daß es noch im Beſitze 
der Ueberreſte des Franzoͤſiſchen Feldherrn iſt. Geſtatten 
Sie mir, Sire, Ihnen bemerklich zu machen, daß dieſe 


ſo lebhaft gewuͤnſchte Reſtitution, als ein Beweis des 


auf ihre verderblichen Pläne zu verzichten, 


. 


zwiſchen beiden Kabinetten hereſchenden guten Einvers 
ftändniffes und der gluͤcklichen Sympathie, welche beide 
Voͤlker vereint, den ewigen Feinden der Ruhe von Eu⸗ 
ropa Stillſchweigen auflegen, und fie zwingen wuͤrde, 
was die 
Wiederherſtellung des Friedens und der Ruhe, wonach 
Frankreich ſchon ſo lange trachtet, zur Folge haben 


würde. Ich bin c.“ 2 
Es werden, wie es heißt, alle großen Städte Frank⸗ 


reichs eingeladen, eine aus dem Maire, zwei Offizieren 


der Nationalgarde und einem Juli⸗Decorirten beſtehende 
Deputation fuͤr die Julifeſte nach Paris zu ſchicken. 
Es ſoll ein Bankettſaal fuͤe wenigſtens 5000 Perſonen, 
nach Einigen auf dem Marsfelde, nach Anderen in dem 


18 Carre Marigny, erbaut werden. RE 


Die Gazette du Midi berichtet, daß nunmehr auch 
zwiſchen Frankreich, Spanien und Portugal eine Dampf⸗ 


ſchifffahrt eingerichtet ſey; das Dampfſchiff El Balear 
faͤhrt zwiſchen Marſeille und Barcelona, und zu der⸗ 


ſelben Zeit geht aus Marfeille das Dampfſchiff Commerce 


de Lille nach Liſſabon ab, indem er unterweges Baree⸗ 


lona, Gibraltar und Cadix berührt, 


Man ſchreibt aus Rouen von geſtern Abend: 


„Heute gegen 4 Uhr beſtiegen hier die Herren Armand 


Carrel und Conſeil, Geſchäftsfuͤhrer des National, Herr 
Pauwels, der eine Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt in Paris 


leitet, und drei andere Perſonen eine kleine Barke, um 
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eine Spazierfahrt auf der Seine zu machen. Das 

Waſſer ſchlug ſtarke Wellen, weil ein heftiger Wind 
wehte, und das Fahrzeug ſchlug um. Herr Conſeil und 

ein junger Ingenieur aus unſerer Stadt, Namens 

Stewens, ertranken. Herr Carrel und die übrigen 

Perſonen, die ihn begleiteten, wurden nur mit großer 

Muͤhe gerettet und befinden ſich ſehr unwohl, obgleich 

ihr Zuſtand keine ernſtliche Beſorgniß einfloͤßt. Es war 
vor der Schwimmſchule, wo die Barke umſchlug. Bis 

jetzt, halb 7 Uhr Abends, hat man die Leichname der 

Herten Conſeil und Stewens noch nicht aufgefunden. 

Carrel und Eonfeii waren wegen eines politiſchen Pros 

zeſſes hierher gekommen, der morgen verhandelt werden 

ſollte, nun aber wahrſcheinlich bis auf die naͤchſten Aſſi⸗ 

ſen verſchoben werden wird.“ ö 


Die Allg. Zeitung theilt folgendes Schreiben aus 
Paris vom 13. Juni mit: „Alles beſtaͤtigt, daß 
Frankreich und England in den Drientalifhen Verbaͤlt⸗ 
niſſen wieder ernſtliche Schritte thun wollen. Der 
nahe Einſturz des Perſiſchen Throns, die fortwährend 
zweifelhafte Stellung zwiſchen dem Sultan und dem 
Vicekoͤnige von Aegypten, der zunehmende Einfluß des 
Karferhofes in Konſtantinopel, die kuͤnftige Stellung 
Griechenlands — lauter Verwickelungen, an denen die 
für die nächfte Zukunft wichtigſten Fragen ſich knüpfen. 
Darauf ſollen ſich die Ruͤſtungen von Malta bis Schötts 


land, die Couriere nach St. Petersburg und an den 


Divan, die Konferenzen im hieſigen Miniſterium des 


Auswaͤrtigen und die Thätigkeit in Toulon beziehen. — 


Die oͤffentliche Meinung in Paris wird durch dies 
Alles wieder mehr angeregt. Niemand glaubt jetzt ernſt⸗ 
lich, daß ein möglicher äußerer Kampf im Innern Frank⸗ 
reichs eine Umwaͤlzung anfachen koͤnnte; die große Mehr⸗ 
zahl reiht ſich jetzt in ſolchen Fällen inniger um den 
Thron. Immer allgemeiner ſtellt ſich der Grundſatz 
auf, daß zur Aufrechthaltung der Intereſſen Frankreichs 
die extremen Meinungen eher ſchaͤdlich ſeyen. Die 
Wahrheit dieſer Anſicht wird fi bald in den Collegien 
der Wähler darthun, welche in den Erklärungen der 
Minifterial» Eandidaten das Verſprechen erhielten, daß 
die Anhaͤnger der Verwaltung fuͤr Frankreichs Ehre 
Sorgfalt tragen würden, und eben dieſe Anſicht zeigt 
ſich gewiſſermaßen in dem Ausſpruche, welchen die 
Pariſer Jury geſtern in einem ſonſt vielfach beurtheil⸗ 
ten Prozeſſe that. Moͤgen die Behauptungen des 
Dr. Gervais irrig oder genau, die wahrſcheinliche Appel⸗ 
lation gegen den ubrigens nicht ſtrengen, nicht auf den 
Messager ausgedehnten Spruch erfolgreich ſeyn oder 
nicht, ſo ſcheint dieſes doch nicht ſo wichtig als die 
Thatſache, daß ſich die Jury beſonders deshalb gegen 
den Angeklagten ausſprach, weil er der extremſten Meir 
nung angehörte, weil er es gefliſſentlich und unaufhoͤr⸗ 
lich an den Tag legte. — Waͤhrend man in den Salons 
die Folgen der neuen Verwickelungen berechnet, giebt 


——— — 


des Herrn v. Montalivet, 


* 
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daz lebensluſtige Paris keinen Augenblick feine Neigun⸗ 


gen auf; ja man bemerkte oft, daß die Pariſer in eben 


dem Grade, als der Horizont ſich verdunkelt, mehr den 
Vergnuͤgungen nachgehen, um Alles voraus einzuholen. 


Die Bevölkerung iſt für die Sommermonate ſehr zahl / 
reich, da die zu kuͤhle Witterung den Badereiſen noch 


hinderlich iſt. Für die Ergoͤtzun zen unter freiem Him⸗ 


mel und die Sommer Concerte iſt die Jahreszeit auch 
noch nicht geeignet, und dies kommt den Theatern zu 
ſtatten, der Oper, wo Véron, eine der beſten Ideen 
einen Goldſack über dem 


andern aufhaͤuft. Die komiſche Oper hat ſich neu orga⸗ 


niſſirt, und gedeiht beſſer; mehr als ein Dutzend ande⸗ 
rer Theater ſind in vollem Gange. 


Selbſt die oft ver⸗ 
laſſene Salle Ventadour, wo alle Unternehmungen 
ſcheiterten, eröffnet ſich wieder, und giebt Pantomimens 
ſtuͤcke, mit Waſſerkuͤnſten; auf offener Scene ſieht man 
einen See, worauf ein Schiff faͤhrt; geſtern ſah ich 


dort den Wilhelm Tell, welches Stuͤck man uͤbrigens 


gar ſonderbar zugeſchnitten hat. Geßler wird erfchoffen, 
weil der alte Melchthal ums Leben gebracht worden. 
Geßler hat freilich den Mord nicht anbefohlen, er er⸗ 


ſcheint als ziemlich braver Mann mit Gewiſſensbiſſen; 
er ſieht im Schlafe feinen Dolch, feinen Apfel, die an 


der Zimmerwand transparent hervorkommen. Tell ers 


ſtuͤrmt die Veſte. Das erſtemal gelingt es den Schwei⸗ 


den Geßler. 
Stuͤck if ein duntes Gemiſch von 


dern nicht. Das zweitemal ſchwingt Tell eine Franzdͤ⸗ 


ſiſche dreifarbige Fahne; ſogleich fliehen die Schaaren 
Geßlers; Tell erſteigt die Veſte und erſchießt von dort 
Ciceri hat die Decorationen gemalt. Das 
Kolophonium, Waſ⸗ 
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fer und Balletten. “ 


e e. 5 
London, vom 17. Juni. — Am Freitag fand noch 
eine feierliche Sitzung in dem großen Hoͤrſaale der 
Univerſitaͤt Oxford ſtatt, in welcher den zu Doktoren 
ernannten Individuen von dem Herzoge v. Wellington 
ihre Diplome überreicht wurden. Der Herzog v. Cum⸗ 
berland wurde an dieſem Tage von der Verſammlung 
mit noch größerem Beifalle empfangen, als an den vor⸗ 


hergehenden, und er ſchien es mit ſichtbarem Wohlge⸗ 


die Moͤbel werden verkauft. N 
bleibt in England zuruͤck und einer der Seeretaire der 


fallen aufzunehmen, daß auch dem jungen Prinzen Georg 
ein Lebehoch gebracht wurde. 


Es folgten ſodann noch 
mehrere andere Vivats, namentlich auf die Srländifchen 


Proteſtanten und auf die Orangiſten Logen in Irland. 
Dagegen wurde der Irlaͤndiſchen Kirchen ⸗Bill und Hrn. 
Wood mit feiner Bill ein Pereat ausgebracht. a 


Dee Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Liewen werden kondon 
etwa in der Mitte des Julius verlaſſen. Die ganze 
Haushaltung in Aſhburnhamehouſe wird aufgeloͤſet und 
Der Fuͤrſt Paul Liewen 


Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris wird den Dienſt als 
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Geſchaͤftstraͤger bis zur Ankunft des neuen Geſandten 
verſehen. ES a 8 
Wie es ſcheint, verlangt man von Don Carlos eine 
feierliche und ſchriftliche Verpflichtung, ſich nicht wieder 
in die Spaniſchen Angelegenheiten miſchen zu wollen; 


er fol ſich jedoch nicht ausdruͤcklich geweigert, ſon⸗ 


dern vielmehr die Abſicht haben, ſich nach dem Haag 
zu begeben, ohne auch nur in Abrede zu ſtellen, daß er 
bei vorkommender Gelegenheit wieder in ſein Vaterland 
zuruckkehren wolle. Von allen den ihn begleitenden 
Perſonen, iſt bisher nur ein Einziger, der Oberſt Lieute⸗ 
nant Sait⸗Silvain, ein Franzoſe, welcher mit Carl X. 
ausgewandert und ſich Privat Secretair des Don Carlos 
nennt, ans Land gegangen und hier eingetroffen. Der 
Infant und ſeine Familie ſchienen bei ihrer Einſchiffung 
in Aldea Galega gut geſtimmt zu ſeyn, aber ſehr vers 
wundert, als Capitain Fanſhawe und der wachhabende 
Offizier nach Brittiſcher Weiſe die Honneurs bei Tiſche 
machten, da fie in ihrem ganzen Leben nur mit Koͤnigl. 
Perſonen bei Tafel geſeſſen. Der Infant war ſo ſehr 
von Gelde entbloͤßt, daß die Prinzeſſin v. Beira einen 
Wechſel zum Belauf von 15,000 Piaſtern auf 3 Tage 
Sicht auf ihren Banquier in Madrid traſſiren mußte, 
aber nur mit großer Muͤhe unterbringen konnte. Don 


Pedro ſchrieb ſowohl ihr als an Don Carlos, um ihnen 


aus ſeinen Privatmitteln alle erforderlichen Summen 
anzubieten, was jedoch ſehr hoͤflich abgelehnt wurde. 
Dem General Mina ſoll in ſeinem Vaterlande ein 
Poſten von hoͤchſter Wichtigkeit zugedacht ſeyn. 
Ueber zwei der neueſten Dekrete Dom Pedro’s äußert 
ſich der Globe in folgender Weiſe: „Der Beſchluß, die 


ſehr, daß, wenn die Ausrottung derſelben ein⸗ 


e ein harter; aber wir 


glau 


mal ein in der Politik beſchloſſener Punkt war, man 


auch am beiten that, ſo ſchnell und energiſch als moͤ⸗ 


lich ans Wrrk zu gehen, weil dadurch auf der Stelle 


die Anwendung von Raͤnken und Intriguen zur Schwächung 
der Regierungs⸗Gewalt verhindert wird. Die getroffene 
Anordnung, daß alle jetzt vorhandene Mönche penfionirt 
werden ſollen, war natuͤrlich angemeſſen und unvermeid⸗ 
lich, da ihre Einkuͤnfte vom Staate in Beſitz genommen 
werden; indeß werden nicht Wenige in Folge der auf⸗ 
geführten Ausnahmen dieſer Wohlthat vecluſtig gehen. 
Mit großer Geſpanntheit erwarten wir, welche Wirkung 


dies Dekret auf die Maſſe der Portugieſiſchen Bevoͤl⸗ 


kerung \ausüben wird, die wohl, eben ſo wie die Spas 
niſche, weit bereitwilliger ſeyn moͤchte, ſich die Abſchaf⸗ 
ſung des Moͤnchsthums gefallen zu laſſen, als man ge⸗ 


meinhin glaubt. Es iſt in der That bei dem Vor⸗ 


waͤrtsſchreiten der neueren Zeit Alles der längeren Bei⸗ 
behaltung des Kloſter⸗Syſtems ungänftig, und wir find 
ſehr geneigt zu glauben, daß daſſelbe binnen nicht gar 
langer Zeit in der ganzen katholiſchen Welt völlig aufs 
hoͤren wird. Die Aufhebung der Wein Compagnie von 
Porto kann, inſofern unſere Handels Intereſſen dabei 


7 


betheiligt find, als ein hoͤchſt erfreuliches Ereigniß ange 
ſehen werden, und ohne unſerer eigenen Regierung das 


BVerdienſt beimeſſen zu wollen, daß fie daſſelbe veranlaßt 


haͤtte, muß man doch wieder einen von den dauerhaften 


3 Vortheilen datin ſehen, die ſich nebenbei an die Regie / 
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rungs,Veraͤnderung in Portugal knuͤpfen.“ 


Der 
unterm 


Dubliner Correſpondent des Globe berichtet 
12ten d.: „Sie werden leider gehoͤrt haben, 
daß in einigen Bezirken im Süden und Weſten von 
Irland tbeilmeife Mangel an Lebensmitteln herrſcht. 
Der katholiſche Geiſtliche eines Kirchſpiels in Connemara 


hat bei der Irlaͤndiſchen Regierung um Huͤlfe nachge⸗ 


ſucht; ich glaube, die Antwort von Sir W. Goſſelt iſt 
noch nicht eingegangen, aber ich fürchte, daß es der hie⸗ 
ſigen Executive an Fonds fehlt, um ſolcher Noth zu ber 
gegnen. Allem Anſchein nach wird die Kartoffel» Ernte 
in verſchiedenen Theilen der Graſſchaft Cork ganz miß⸗ 
‚zathen, und man beſorgt daher, daß unter dem Landvolke 
großer Jammer ſeyn wird. Am Montage wurden die 
Mehlwagen eines Getreidehaͤndlers zu Cloghean auf der 
Straße nach Clonmel von etwa hundert Männern, 


Weibern und Kindern überfallen und 20 Saͤcke Mehl 


mit Gewalt fortgenommen. Diei Magiſtrats⸗Perſonen 
begaben ſich ſogleich mit einer ſtarken Abtheilung Polizei 
und Militair an Ort und Stelle, und nachdem ſie die 


Gegend umher durchſtreift hatten, fanden fie vier Saͤcke 
Mehl auf dem Felde. Mehrere verdächtige Perſonen 


x 


Doikshire ſchaͤtzt man auf ungefähr 15 bis 16.000 


wurden verhaftet und in das GrafſchaftsGefaͤngniß abs 
geführt, Ich muß binzufägen, daß ich nach genauen 
Januar bis 1. 
wir daher von Deutſchland und Spanien ſtarke Zufuh⸗ 


Nachforſchungen heute erfahren habe, daß im Allgemei⸗ 
nen die Nachrichten über die Ernte im ganzen Lande 
ſehr günſtig lauten. Das Getreide ſteht uberall ganz 
vortrefflich. Ich habe dieſe Nachricht von einem der 
erſten Handelshaͤuſer Dublins. Die letzten Regenguͤſſe 
haben die wohlthaͤtigſte Wirkung gehabt.“ f 


Das Lager von unverkaufter Deutecher Wolle in ers 
ſter und zweiter Hand ſchaͤtzt man gegenwaͤrtig auf 


16,000 Ballen, ungefähr 11,000 Ballen Spaniſche und 


ungefaͤhr 5000 Ballen verſchiedene ordinaire Wolle. 
In Liverpol liegt wenig oder keine Wolle, und in Hull 
und Goole auch nicht, ausgenommen ſoiche, welche für 
die Vorkshire Märkte, wie Leeds, Bradford und Hut⸗ 
tersſield, beſtimmt iſt. Das unverkaufte Lager ge 

als 


len Deutſche Welle. Sammtliche Vorräthe find bedeu, 
tend beträchtlicher, indem wir voriges Jahr um dieſe 
Zeit in Yorkshire nue ungefaͤhr 6000 Ballen Deutſche 
und ungefahr 1000 Ballen Spaniſche auf dem Lager 
hatten. Den Abſchlag von den hoͤchſten Preiſen, die 
vorigen September, October und November zu erzielen 


waten, ſchuͤtzen wir auf ungefähr 10 bis. 20 Procent, 


je nachdem die verſchiedenen Gattungen beliebt und. ges 
fragt waren; auf gute mittel Wolle von reiner Waͤſche 
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iſt der Abſchlag blos 10 Procent, dagegen werden aber 
truͤbe und beladene Ungariſche und Polnifche Sorten 


volle 20 Procent niederer verkauft, weil wir von ſolchen 
Gattungen einen uͤbermaͤßig großen Vortath haben. 
Unſere Fabrikanten befißen im Augenblicke keine großen 
Vorraͤthe von Tuͤchern und haben 
taͤthe von Wolle. In Folge der eingetretenen, Verhaͤlt⸗ 
niſſe in Tuchgeſchaͤften, welche hauptſaͤchlich durch die 
Störung unſeres Export, Geſchaͤftes nach Amerika her⸗ 
vorgebracht wurden, haben unſere Fabrikanten ihre Fa⸗ 
briken eingeſchraͤnkt, und find daher bei Weiten nicht 


fo befchäftigt, wie im Jahr 1833. Außerdem herrſcht a 


die Meinung unter ihnen, daß Wolle noch niedriger 
gehe, und halten ſie ſich deshaib vom Markte entfernt. 
Der Ausgang der Deutſchen Märkte wird ihnen gewiſ⸗ 
ſermaßen zur Richtſchnur dienen, und ſobald der Artikel 


wieder Feſtigkeit im Preiſe erlangt, wird ohne Zweifel 


mehr Nachfrage eintreten. Es iſt unmoͤglich, den Gang 
dieſes wichtigen Artikels zu beſtimmen, indeſſen iſt die 
Meinung ziemlich einſtimmig, daß wir zu den erwaͤhnt 
herabgeſetzten Preiſen ein leidliches Geſchaͤft bei dem 


uch keine große Vor⸗ 


Eintreffen der neuen Wolle beibehalten werden. Effectiv 


gute Wolle von veredelter Familie und reiner Waͤſche 


kann nur einem geringen Abſchlag unterworſen ſeyn, 


weil wir von Saͤchſiſcher und Schleſiſcher Mittel Wolle 
dieſer Art ein kleines Quantum beſitzen. Unſere faͤmme⸗ 


lichen Verraͤthe von allen fremden Wollen von ungefahr 


55,000 Ballen in dieſem Lande, find für Ymonatlichen 


Couſumo hinreichend, indem ſich die Einfuhren im Ver⸗ 


gleich zum vorigen Jahr gegen 20,000 Ballen vom 
a Junf d. J. vermehrt haben. Wenn 


ren von neuer Wolle empfangen, und wenn, wie man 
erwartet, noch 15,000 Ballen von Vandiemensland und 
Neuſuͤdwallis ankommen ſollten, ſo kann leicht eine aber⸗ 
malige Reaktion ſtattfinden, und duͤrfte den ganzen 


Winter uͤber das Geſchaͤft ſehr bedenklich und gefaͤhr⸗ 
lich werden. f 8 


Das ploͤtzliche Aufheben der Handels⸗Etabliſſements, 


welche die Oſtindiſche Compagnie in Indien beſaß, ehe 


ſich neue gebildet haben, welche ihre Stelle einnehmen 
koͤnnten, hat einen großen Stoß in den Handels, Vers 
haͤltniſſen der Halbinſel hervorgebracht, und das Gon⸗ 


vernement hat gefuͤhlt, daß es noͤthig ſey, alle Befchräns 


kungen des freien Verkehrs, ſo viel von ihm abhaͤnge, 
aufzuheben, um dem Handel einen neuen Impuls zu ger 
ben. In Folge dieſes find alle inneren Zoͤlle auf Sms 
digo, welche bisher beſonders auf der Weſtſeite von In⸗ 


dien ſehr hoch waren, und ſich bisweilen eben ſo hoch 


als die Productionskoſten beliefen, aufgehoben worden, 
Es war um fo noͤthiger, dieſen wichtigſten aller Aus, 
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fuhr Artikel von Indien zu beguͤnſtigen, als der Ruin 


aller großen Agenten Häufer in Calcutta und Bombay, 
welche bisher hauptſaͤchlich die Vorſchuͤſſe zu den In⸗ 


digo⸗Faktoreien geliefert hatten, dieſen Kulturzweig mit 
gänzlicher Vernichtung bedrohte. Der Hafen von Bom⸗ 
bap iſt zu einem Freihafen erklaͤrt worden, und man hofft, 
1 855 dadurch zum Haupt⸗Emporium für den Handel mit 
1 hina zu machen; alle Europäifhe und Aſtatiſche Waar 
ren koͤnnen ohne alle Koſten und Zoͤlle in Waarenlager 
gebracht werden, und man hofft, daß beſonders die Aus⸗ 
fuhr von Baumwolle nach China eine große Ausdeh⸗ 
nung gewinnen werde. Der Mangel an Straßen und 
Kanälen, welcher die Produkte des Innern faſt werth⸗ 
los wacht, hat die Aufmerkſamkeit der Regierung auf 
ſich gezogen, und es werden in dieſem Augenblicke vier 
große Straßen gebaut, deren eine von Calcutta über 
Benares an die Nordweſt Grenze; die zweite nach Dacca 
an die Nordoſt, Grenze; die dritte uber Mirzapore durch 
Mittel» Indien nach Bombay; die vierte über Cuttak 
nach Madras fuͤhrt. Ein Theil dieſer Straßen beſtand 
ſchon früher, aber die Linien werden jetzt unter ſich ver⸗ 
bunden, fortgeführt, und fo verknuͤpft, daß durch Ser 
ten Linien alle große Land- und Waſſer-Communicatjonen 
mit einander in Verbindung kommen. Die neu zu 
bauenden Strecken der Hauptſtraßen betragen eine Länge 
von 800 Stunden; es werden theils freie Arbeiter, theils 
10,000 Sträflinge zu ihrem Bau verwendet, und der 
General- Gouverneur hat einen Plan entworfen, nach 
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wanne; und da ferner die Männer, welche fich durch 
Geburt oder Reichthum zu ſolcher Erhebung eignen, 
meiſtentheils im Unterhauſe ſitzen, fo wurde er ſich auch 
in faſt gleichem Verhaͤltniß in diefer Verſammlung 
ſchwaͤchen. Naͤchſtdem iſt es aber unzweifelhaft, daß, 
wie ſehr auch viele Staatsmänner übvrzeugt ſeyn wögen, 
daß in Irland früher oder fpäter die katholiſche zur Lan⸗ 
deskirche erhoben wird, oder mindeſtens alle Kirchen mit 
Hinſicht auf den Staat auf gleiche Stufe geſtellt wer⸗ 
den, doch die große Maſſe der Proteftänten von allen 
Konfeſſionen und in beiden Inſeln noch nicht mit diefer ' 
Idee vertraut iſt. Während die Irlaͤndiſchen Katholiken 
dem Staate keinen Frieden gönnen, bis fie eines oder 
das andere erreicht haben, wurde andererſeits eine furcht⸗ 
bare proteſtantiſche Oppoſition ſich erheben, wenn ein 
Miniſter es jetzt wagte, hierin geradezu auf jenes Ziel 
loszugehen. Eben ſo wie faſt alle Proteſtanten den 
Anſpruͤchen der Katholiken entgegenſtehen, ſo iſt es 
mit einem ſehr großen Theil der gebildetſten wia 
der roheſten Mitglieder der Anglikaniſchen Kirche hin⸗ 
ſichtlich mancher Anſpruͤche der Nonkonformiſten 
der Fall. Eine ſchlaue Oppoſition koͤnnte von allem 
dieſen bedeutende Vortheile ziehen; aber ein großer Theil 
der Tories wird leider nur durch Leidenſchaften bewegt, und 
ſelbſt die Einſichtsvollern unter ihnen muͤſſen ſich, wenn 


fie ſich anders nicht alles Einfluffes begeben wollen, 
blindlings zu einem Widerſtreit fortreißen laſſen, der 
den Gang der Dinge eher befchleunigen als heumen, 
und das, was er verhindern ſoll, zugleich mit der Er⸗ 
niedrigung des Oberhauſes und der Ariſtokrarie herbei 
Wie wir alle nur gern denjenigen Rath 
a en vernehmen, welcher unſeren eigenen Anfichten gemäß iſt, 
ſterium nicht mit Männern beſetzt, welche man zu jener fo find viele Tories entſchloſſen, die wahre Stimme des 
Parte zahlen kann; aber gewiß wuͤrden die Herren Landes nur in dem Toryismus der Oxforder Univerſität 
Abercromby und Cutlar Ferguſſon keine Aemter unter und in den freilich zahlreichen Bittſchriften zu erkennen, 
feiner Verwaltung angenommen haben, wenn fie nicht welche theils für die Erhaltung der Kirche im Allgemeis 
die Gewißheit erlangt haͤtten, daß der Graf in Zukunft nen, theils gegen die Zulaſſung der Nonkonformiſten 
die Wunſche ihrer Freunde mehr beruͤckſichtigen werde, zu den akademiſchen Ehrengraden an das Parlament 
als die der Tories im Oberhauſe. Schon die Bewilli⸗ gelangt find, . N NN 
gung von 10,000 Pfd. an die Polen, denen das Mis . ERST 
niſterium früher jede Unterſtuͤtzung verweigerte, zeigt e RE, 
von einer ſolchen Annäherung. Dieſe aber durfte kei, f a e 2 . 
nesweges die Schwierigkeit feiner Stellung fo leicht ber Bruͤſſel, vom 18. Juni. — Das Journal d’An- 
ſeitigen; denn auf der einen Seite wird er jener ziem' vers enthält. Folgendes: „Ein Pariſer Blatt meldet, 
lich zahlreichen Partei immer noch nicht ſchnell genug Don Carlos werde ſich nach dem Haag begeben, Wel⸗ 
gehen, und auf der anderen wird er die Tories gegen chen Ort dieſer Prinz auch zu feinem Aufenthalt waͤh⸗ 
jede Veränderung fo entſchieden geſtimmt finden, daß len mag, überall hin wird ihm die oͤffentliche Werachs 
um eine ſolche durchzuſetzen, nichts Geringeres hinreichen tung folgen. Dieſer Mann hat ſich feines Ranges uns 
dürfte, als ähnliche, das ganze Staats Gebaͤude erſchuͤt- wuͤrdig gezeigt und kann jetzt nichts Beſſeres thun, als 
ternde Bewegungen, wie die, welche die Durchſetzung ſich in ein Kloſter zurückziehen und als Kapuziner leben, 
deer Reformbill möglich gemacht haben. Wollte er aber nachdem er auf eine jo feige Weiſe eine edle Sache 
dieſem Uebel durch die Ernennung neuer Pairs begeg und fo viele Diener aufgegeben, die für ihn ſtarben. 
nen, ſo wuͤrde er dadurch wieder fü Viele feiner bisher Don Miguel bat fih, welche auch feine Fehler ſeyn 
sigen Unterſtäͤtzer in beiden Häuſern unwillig machen, mogen, ehrenvoll als Fuͤrſt und als Parteihaupt benom⸗ 
daß er auf dieſer Seite verlore, was es anf jenet % men. Die Thronfrage iſt nicht durch Portugal, for 


x 


dem kuͤnfeig ein Theil der Truppen dazu angewendet 
. erben wurde. Re 


Se 


Die Preuß. Staats Zeitung berichtet aus 
London vom 17. Juni: „Graf Grey iſt offenbar jetzt 
mehr geneigt, der Bewegungs⸗Partei nachzugeben, als fuͤhren koͤnnte. 
früher! Zwar hat er die erledigten Stellen im Mini, vernehmen, 
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dern burch die Politik entſchieden worden. Don Miguel 
hat ſich vor dem Auslande zuruͤckgezogen und er hat 
wahrhaft koͤniglich gehandelt, als er ſich weigerte, ſeinen 
Degen einem Englaͤnder zu übergeben. 

Geſtern ſetzte ein Ühlanenoffizier eine Menge Men: 
ſchen in Schrecken; er lag mit der Piſtole zum Fenſter 
hinaus und wollte alle Voruͤbergehenden todt ſchießen. 
Man verhaftete ihn endlich und brachte ihn ins Hospi⸗ 
tal, weil man glaubt, daß er wahnſinnig geworden fey. 

Vorgeſtern fand in Gent eine Bewegung unter den 
Atbeitern von 4 Fabriken ſtatt; ſie zogen, nachdem ſie 
die Arbeit verweigert hatten, unter Geſang durch die 


Straßen. Ihr Mißvergnuͤgen fol davon herruͤhren, 


ren von Rom“ und alsdann von Knaben das Luſtſpiel 
„die Rückkehr aus Rußland“ aufgeführt wurde. 


5 Franz von Sales und der 
> tal zu verehren. 


daß man ihren Lohn vermindern wollte. Geſtern ſcheint 
Alles zur Ordnung zuruͤckgekehrt zu ſeyn. 


5 FA i 

Turin, vom 12. Juni. — JJ. MM. verweilen 
noch immer in Chambery, wo das Volk nicht aufhört, 
fie mit Jubel zu begrüßen. Dieſer gab ſich bei einer 
Theater » Vorſtellung kund, welcher die hohen Herrfchaf⸗ 
ten beiwohaten, und wo zuerſt ‚„‚Coriolan vor den Tho⸗ 


Am 
9. d. beſuchte der König das Jeſuiten⸗Kollegium, wo er 
mit ganz beſonderen Freudenbezeugungen empfangen 


wurde. Am 16ten werden JJ. MM. nach Annecci, 
Bonneville und Tonon abreiſen. 


f An dem erſtgenannten 
Orte gedenkt die Koͤnigin die Reliquien des heiligen 

b heiligen Johanna von Chan⸗ 
Unſere amtliche Zeitung enthalt 


heute die Anzeige 
von der abgeſchloſſenen neuen Anleihe. 


In der Einlei⸗ 


tung zu dieſer Anzeige heißt es: „Nachdem Se. Maj. 


beſchloſſen haben, eine Anleihe zu unternehmen, um ſich, 
vermittelſt der Anweiſung einer jahrlichen Rente auf 
den Ertrag der Grundſteuer, die in außerordentlichen 
und dringenden Fällen zur Sicherheit und zur Verthei⸗ 
digung des Staates nothwendigen Gelder zu verſchaffen, 
fo haben Aller hoͤwſtdieſelben durch ein Edikt vom 27. Mai 


d. I die Ausgabe von Obliaationen au porteur über 1000 


* 


von 27 Millionen die Summ 


Fire bis zum Belaufe von 27 Mill. Lire anbefohlen. Dieſe 
Obligationen genießen einen jährlichen Zins von 4 pCt. und 
haben außerdem noch den Genuß verſchiedener in einer 
beiondeten Tabelle verzeichneten Prämien. Zur Tilgung 
der Obligationen und zur Vertheilung der Prämien wird 


in jedem Semeſter, und zwar 2 Monate vor Ablauf 


deſſelben, eine Verlooſung ſtattfinden.“ — Da das Haus 
Barbaroux und Tron das hoͤchſte Gebot (112% pCt.) 
auf dieſe Anleihe geſtellt hat — das Gebot des Baron 
von Rothſchild betrug nur 109 pCt. — fo hat die Res 
gierung mit jenem Haufe das Geſchaͤft abgeſchloſſen und 
erhält nun far die Obligationen im Nominal⸗Betrage 
€ von 30,375,000 Lire. 


= * 
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Die Allg. Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Rom vom 7. Juni: „Briefe aus Madrid berichten, 
daß der paͤpſtliche Nunetus, Monfignore Amat de S. 
Filippo e Sorſo, Erzbiſchof von Nicaͤa, dieſe Haupt 
ſtadt verlaſſen wird, und einem Auditore della Nunciar 
tura die Geſchaͤfte übertragen will. Der Kardinal Ti⸗ 
beri, welcher fruͤher dieſen Poſten bekleidete, und ſich 
bisher in Spanien aufgehalten, iſt auf feiner Reife hier- 
her begriffen, um, wie man fagt, als Biſchof von Rieti, 
ſeiner Geburtsſtadt, an die Stelle des verſtorbenen Kar⸗ 
dinals Capelletti zu treten. Der Nuncius in Neapel, 
Monſignore Ferretti, will eine Reiſe nach Benevent 
machen, um feine Geſundheit wieder herzuſtelen. — 
Der Koͤnig von Neapel haͤlt ſich noch in dem Luſtlager 


bei Capua auf, und laßt feine Truppen kaͤglich große 


Uebungen vornehmen. Die Roͤmer, wie bekannt bei 
jeder Gelegenheit bereit, ihrer ſatyriſchen Laune freien 
Lauf zu laſſen, erzaͤhlen, welche Heldenthaten dort vor⸗ 
fallen, und wie brav die Neapolitaner, ſich halten. — 
In Vorſchlag iſt gebracht, daß man fuͤr außerordentliche 
Faͤlle eine Summe von einer halben Mill. Scudi in der 
Staatsbank immer bereit halten ſoll. — Das Roͤmiſche 
Publikum unterhält ſich jetzt mit einem Geſuche, wel 
ches der Adel, die Prinzen Borgheſe, Ghigi, Corſini 
und Braſchi an der Spitze, bei der Regierung einge⸗ 
reicht hat. In dieſem Geſuche bitten ſie im Namen 
aller Beſitzer der Roͤmiſchen Campagna um Herabſetzung 
der Schaͤtzung des Grundeigenthums. Das Kataſter 
hatte unter Pius VII den Agro Romano zu 13,600,000 
Scudt angeſchlagen, wornach bisher die Abgaden des 
zahlt wurden, bis auf voriges Jahr, wo man annahm, 
daß das Grundeigenthum im Werthe gefallen ſey, daher 
man die Abgaben nach zwoͤlf Millionen Werth anſetzte, 
Nun beweiſen aber die Beſitzer dieler Laͤndereien in 
einer gedruckten Schrift, daß nach Verhaͤltniß des gan⸗ 
zen Staates fie noch immer zu hoch in ihrem Beſite 
angelegt ſeyen, da nach ihrer Berechnung nur der Werth 
von acht Millionen anzuſchlagen wäre. Aus den bei 
gefuͤgten Tabellen geht hervor, wie viel Getreide die 
Campagna liefert, was als die beſte Widerlegung dies. 
nen kann, wenn von Reiſenden und Reiſebeſchreibern 
geſagt wird, die Campagna ſey ohne alle Kultur, und 
diene nur zur Viehweide. Dieſen Herren gegenuͤber, 
welche das Land in der Regel nur im Fluge ſehen, 
kann ich verſichern, daß es keine Stelle giebt, welche 
nicht bebaut wird, außer wo der Boden es durchaus 
nicht erlaubt. Große Stellen dienen zu Waldungen. 
Zwar iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß bei ſolchem 
guten Boden der Ertrag noch viel groͤßer ſeyn ſollte; 
aber die Haͤnde fehlen, und ſo liegt das Land 2 Jahre 
brach, und das dritte Jahr trägt es nur Getreide. 
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Bala. zu No. 140 der privilegirten Soldan Being, 1 


; Von 28. Juni get . , 


Geri e chen 1 and Heideck u als er aber weder bei dieſen, 955 bei 
Die Allgemeine Zeitung, kenthält nachſtehende Legationsrath Abel Gehör gefunden, habe er ſich mit 
Mittheilungen: dem Grafen Armanſperg befreundet, und ſich mit dem⸗ 
„Nauplla, vom 25. Aprit. — Es geht hier Alles felben in die engſte Verbindung zu ſetzen gewußt, fort⸗ 
feinen ruhigen Gang, und die Regeneration Griechen, während feine weiterreichenden Plane im Auge. Man 
lands wird durch das gegenwärtige Syſtem befriedigend will mit Gewißheit wiſſen, daß Herr Dawkins die 
zu Stande gebracht werden. Der viel beſprochene Pro, drei obengenannten Regentſchafts⸗Mitglieder als dem 
zeß der in die letzte Verſchwoͤrung verwickelten Perfonen: Ruſſiſchen Intereſſe ergeben geſchildert habe, weil er 
wird erſt nach den Grichiſchen Oſter, Feiertagen beginnen. weiß, daß dieſe Seite die reizbarſte des Engliſchen Kar 
Es fehlt zwar hier nicht an Perſonen, welche alle ers binets iſt. Der Geſandtſchafts⸗Secretair, Herr Pa, 


denklichen Mittel anwenden, die hiefigen Angelegenhei, riſh, ein Mann von erprobter Redlichkeit, konnte das 


ten in Verwirrung zu bringen, allein ſie ſcheitern an Treiben nicht mehr mit anfehen, und hat deshalb dem 


der Feftigkeit der Majoritaͤt der Regentſchaft. In die, Engliſchen Miniſterium Aufſchluͤßſſe gegeben. Herr Par _ 


fer Beziehung iſt die Wahl, welche einige der ſchuͤtzen. riſh wurde kurzlich nach London berufen, man weiß 
den Großmächte in ihren hierher gefandten Diplomaten nicht, ob auf Betrieb des Herrn Dawkins, oder um 
jetroffen, keine gtüͤckliche zu nennen. Griechenland ſollte die nähern Beweiſe feiner Angaben zu liefern. Ob 
on den drei Mächten ais ein neutrales Land betrachtet es Herrn Pariſh gelingen wird, Lord Palmerſton zu 
derden, das der Ruhe und des innern Friedens bedarf, überzeugen, daß er über Griechenland von Herrn Daw⸗ 
ud den Weſthändeln völlig fremd bleiben muß. Der Eins gänzlich myſtifieirt worden fen, oder ob er den 
jnige Diplomat, welcher Griechenland als einen Tum Intkiguen beffelben unterliegen werde, läßt fid nicht 


nelplatz der Intrigue betrachtet, und ſich einen perſoͤn, vorher ſagen. Iſt es aber wirklich wahr, daß an das 


lihen Einſſuß auf den Gang der Geſchaͤfte verſchaffen Btittiſche Miniſterium berichtet worden, jene drei Re, 


wil, verkennt feine Stellung gänzlich. In welche vers gentſchafts Mitglieder ließen ſich durch Ruſſiſchen Ein, 


ehrte Lage wurde Griechenland gebracht werden, wenn fluß leiten, fo hat man ſich kein Gewiſſen daraus ge⸗ 
bi Regentſchaft ſich zu einer der drei Maͤchte mehr hin- macht, die ſchaͤndlichſten Lügen zu verbreiten. Die 


land, Frankreich und England gleichen Antheil an feiner daß es nicht noͤthis iſt, viele Worte daran zu wenden, 


Befreiung und feiner Konſtituirung zu einem felbftändt um ihre Nichtigkeit zu eigen Wer das Leben, das 
ger Königreiche. Die Dankbarkeit verpflichtet Griechen Wirken und die Abſichten jener Männer auch nur ents - 


lard in gleichem Mauße gegen jene Mächte, und wenn fernt kennt, der weiß, daß fie Griechenlands Wohl nicht 
eiter der Diplomaten die Regentſchaft hierin auf andere einſeitig auffaſſen, und ſich am Wenigſten durch Privat⸗ 
Wege bringen wollte, koͤnnte er es weder mit feiner, vortheile leiten laſſen werden. Denn zu“ klar iſt es, daß 


eigenen Regierung noch mit Griechenland redlich meinen. nur durch das Zuſammenwirken der drei Maͤchte Grie⸗ 


Denn nimmt man an, daß es im Intereſſe der Groß, chenland emporgehoben werden kann, und wer dagegen 
michte liege, Griechenland bald moͤglichſt in einem blu handelt, der müßte nur Griechenlands Ungluͤck wollen. 
henden Zuſtande zu fehen, ſo muß es auch der Wunſch⸗ Gaͤbe es uͤbrigens eine Macht, welche verhindern wollte, 


derſelben ſeyn, daß die hieſige Regierung ein Syſtem daß Griechenland weder ſelbſtſtaͤndig noch mächtig wuͤrde, 


befolge, das ihr die Freundechaft aller drei Mächte er; ſo könnte dieſelbe keinen beſſern Dipfomaten hier haben, 


halte, weil dadurch allein deren allſeitiger Schutz und als Herrn Dawkins. Daß aber das Engliſche Intereſſe 
Hälfe befördert wird. Wenn alſo ein auswärtiger Mi, das Gegentheil erfordere, iſt wohl leicht zu begreifen. - 


niſter die entgegengeſetzte Richtung einſchlaͤgt, ſo unter- Herr Dawkins mag dies auch recht gur einſehen, als 


krabt er Griechenlands Aufkommen, und begeht einen guter Tory aber wirb ihm wohl wenig daran liegen, 


Verrath an feinem Miniſterium, welches ihn geſandt, einem Whig⸗Miniſterium aufrichtig zu dienen; er hat 


am das junge Königreich mit Rath und That zu unters vielleicht ſogar feine Freude daran, dieſe Whigs recht zum 


ſtützen. Der hier anweſende Engliſche Repräsentant, Beſten zu haben. Die Verlegenheiten, die. fpäter 
Herr Dawkins, iſt in dieſen argen Mißgriff verfallen. daraus . koͤnnen, find ihm gewiß äußerft Weich 
Dieſer Mann wird hier Öffentlich. als ſo intriguenreich guͤltig.“ 

bezeichnet, daß man laut ſagt, ſo lange er hier ſey, „Non vom 5. Mai. Sie: willen, daß Giaf 
koͤnne das Land nicht zur Ruhe kommen. Man erzählt, Armanſperg bis jetzt die Repraͤſentation der Regentschaft 


Hi m er es Bu, mit Staatsrath" Nat nnd General BER: Zur Beſtreitung derſelben wurde ihm von feinen 


— 


nigen wollte, als zu der andern. Haben doch Nuß⸗ Wahlheit iſt durch ſolche Ausſagen fo grob entstellt, 


er 


meh 


den Hoͤfe offiziell mittheilen zu laſſen. 


Popularität hier verloren hat. 


übertrug fie ihm, theils weil man es für ökonomischer 
hielt, wenn einer der Regenten die geſammte Regent / 
ſchaft repraͤſentire, als wenn jedes einzelne Mitglied 


derſelben es thaͤte, theils weil man den Grafen und 


ſeine Familie am geeignetſten dazu glaubte. Vor eini⸗ 
gen Tazen aber fand die Majorität der Regentſchaft 
ſich beſtimmt, dem Grafen Armanſperg die Repraͤſenta, 
tion durch einen rechtskräftigen Beſchluß zu nehmen, 
und dieſes den hier anweſenden Diplomaten der frem⸗ 
Zugleich wurde 
der Privat Secretair des Grafen, welcher bis jetzt die 
Stelle eines Kaſſiers der Regentsſchafts⸗Kaſſe bekleidete, 
dieſes Amtes entlaſſen. Sie können ſich denken, welches 
Aufſehen dieſer Schritt hier gemacht; die ganze Stadt 
spricht darüber, und bald wird auch die Kunde davon 
im ganzen Lande verb eitet ſeyn. Ich werde Ihnen 
naͤchſtens beſtimmter uns ausführlicher ſchreiben koͤnnen. 
In Betreff des Eindrucks, den dieſes Ereigniß hier ge⸗ 


macht hat, bemerke ich Ihnen, daß Graf Armanſperg 
ſeit der Verichwoͤrung der Militair⸗ Häuptlinge, die bes 
kanntlich auch eine Aenderung der Regentſchaft, aber 


im entgegengeſetzten Sinne bezweckte, viel von feiner 
Seine innige Verbin 
dung mit dem Engliſchen Geſandten fand unter den 


Sirtiechen ſelbſt mannigfache Mißbilligung, da Herr Daw⸗ 
kius weridnlich verhaßt iſt. Was mich betrifft, fo glaube 
ich, ohne im voraus Jemand preifen oder veturtheilen 


zu wollen, daß die Zukunft ſich glücklich geſtalten werde. 


Alles Schwanken im Schoße der Regierung wird nun 
aufhören und das, was früher mit Geduld erwartet 


wurde, kann nun mit Kraft erzwungen werden.” 


Nachrichten aus Patras vom 21. Mai zufolge wa: 


tren Tags zuvor alle Fahrzeuge glücklich vor Patras an 


gekommen, welche mit den Griechiſch-Baierſchen Frei⸗ 


willigen von Trieſt abgegangen waren, und dort ſich 


nun ausſchiffen ſollten, um nach ihren verſchiedenen 
Kanton nirungen abzugehen. Aber es kam Gegenbefehl 
aus Nauplia, fie gingen wieder in See, und ſollten 
nun in Maina landen, wo unter den Mainoten einige 
Unruhen zu unterdruͤcken geweſen ſeyn ſollen. Auch 
gegen Salona hin war eine Raͤuberbande von 2 bis 
300 Mann, gegen die übrigens ſchon die Gendarmerie 
abgeſchickt worden war, > ; KR 


— 


i ß e t len 

Auf der Koͤnigl. Rheiniſchen Friedrich Wilhelms⸗ 
Univerſitaͤt zu Bonn befinden ſich in dieſem Augenblicke 
877 Studirende, worunter 196 katholiſche Theologen 
(188 Inlaͤnder und 8 Ausländer), 110 evangeliſche 
Theologen (81 Inländer und 29 Ausländer), 278 Ju⸗ 
eiſten (240 Inländer und 38 Ausländer), 154 Medi⸗ 
einer (135 Inlaͤnder und 19 Ausländer), 116 Philos 


ſophen (93 Inländer und 23 Ausländer), und endlich 


23 nicht Immatrieulirte. 


"würde, 
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Kollegen eine bedeutende Summe aus geſetzt, und man Die Ryeiniſchen Zeitungen meldeten unlängst, daß 


auf dem Schloſſe zu Koblenz ein Telegroph errichtet 
und daß die zwiſchen Berlin und dieſer Stadt beſtehende 
Telegraphenlinie nunmehe weiter fortgeführt werden 

Sicherem Vernehmen nach iſt dieſe letztere 
Nachricht ungegruͤndet, „FFF 


In den 4 Jahren 1830 bis 1833 haben ſich in 


Paris 444 Perfonen in die Seine geſtuͤrzt, von weh 


chen durch die am Fluſſe aufgeſtellten Wachen die Hälfte 
wieder herausgezogen wurde. Jetzt hat der Munizipal⸗ 


Rath von Paris beſchloſſen, auch am Kanal St. Martin, 


in welchen ſich binnen 5 Monaten 67 Perſonen theils 
ſelbſt hineingeſtuͤrzt haben, theils hineingeworfen wurden, 


ähnliche Rettungswachen aufzuſtellen. 


Die Gegenſtaͤnde, welche bis jetzt in der Erpfing e 
Höhle, in dieſem groͤßtentheils aus Steingeroͤllen br 
ſtehenden Schutthaufen gefunden, ſind 1) Knochen nid 
ganze Schaͤdel von Menſchenz ſelbſt mehrere gane 
menſchliche Scelette wurden bei der Entdeckung vr 
Hoͤhle am Fuß dieſes Schutthaufens gefunden, welhe 
jedoch von den Landleuten bald zerſchlagen wurden. Diſe 


Knochen von Menſchen find nicht ſoſſil wie die Baͤrn, 
knochen, fie gehören deutlich einer ſpaͤtern Zeit an. 2) Brich⸗ 


ſtücke von Gefäßen der verſchiedenſten Art. 3) Mekalkne 
Ringe aus Kupfer Compoſitionen. 4) Ein kleiner Obring. 


von duͤnnem Geldblech. 5) Ein Kamm aus Elfenbein. 60. 8 
Eiſerne Pfeüſpitzen von 2—3 Zoll Länge und 4—5 Linen 


Dicke, viereckig, keilfstmig ſich zuſpitzend. 7) Kline 
eiferne Ketten von 6 bis 10 Zoll Länge, und plitte 
Bruchſtuͤcke von aus Eiſen gearbeiteten Gegenſtaͤmden 
von 1 bis 2 Zoll Länge. — Die Doſe des Schulnei⸗ 
ſters von Erpfingen, welche von der obern Oeffrung 
zwiſchen den Felsbloͤcken auf dieſen Truͤmmerhaufen fiel, 


und dadurch zur Wiederauffindung diefer Höhle Vaan⸗ 


laſſung gab, konnte bis jetzt unter dieſem Schutt 
nicht wieder aufgefunden werden; da dieſer Sckutt⸗ 
haufen noch gegenwärtig eine Höhe von etwa 19 Fuß, 
und unten eine Breite von etwa 25 Fuß beſißzt, ſo 
dürfte fein Inneres noch viele und gerade die “Altefien 
Gegenſtaͤnde enthalten. Auch lebende Menſchen muͤſſen 
ſich, jedoch in einer frühern Zeit, in diefer Höhle aufs 
gehalten haben. Gegen 100 Fuß von dieſem Trum: 
merhaufen, gegen das Innere der Höhle, ſinden fh 
namlich Weberrefte von Holzkohlen, welche zum Theil 
wieder mit Kalktuff bedeckt ſind. ; 
von einem unſerer vaterländiſchen Künftlern mit ihren 
verſchiedenen Kammern und Abtheilungen gezeichnet, 
In den erſten Tagen nach Auffindung der Höhle fteh 
ten ſich zahlreiche Beſucher ein, und nahmen von den 
aufgefundenen Knochen ac. mit, fo viel fie konnten. 
Miehreres würde zerſchlagen und zertreten. 


Gemeinde hat die Hoͤhle, die auf ihrem Grund und 


Jetzt iſt es 
verboten worden, etwas Weiteres mitzunehmen. Die 


Die Höhle iſt bereits 


Boden liegt, an einige Buͤrger auf zehn Jahr für 


x 


a 


1 


1500 Guften verpachtet, welche Willens find, fie bald 


beleuchten zu laſſen. 


(Aus dem in Canton erſcheinenden Chinese reposi- 
tory.) Die gewoͤhnlich angegebene Zahl von 360 Mil⸗ 
lionen Menſchen, als der Bewohner von China, muß 


3 durchaus als übettrieben erſcheinen, wenn man nur 


deren Ertrag für zwei Chineſen hinreichen würde, 


einen Theil von China geſehen, oder ſeine Angaben 
nur aur fremden Berichten gezogen hat. Daß die Bes 
voͤlkerung Überall ſehr bedeutend iſt, wird augenſchein⸗ 
lich, wenn man nur irgendwo in China um ſich her 
blickt: man ſehe die duͤrre Kuͤſte der Provinz Fuh,⸗ kin, 
die nackten Felſen und die großen Sandflaͤchen werden 
durch len Gewerbfleiß fruchtbar und ‚find dicht bewohnt. 
Die Ebenen von Tſche⸗kiang bieten eine noch großere 
Zahl von Bewohnern in ihren unzähligen Doͤrfern dar, 


Die Provinz Kiang⸗ nan iſt mit Dörfern und Städten 


dedeckt, auf Hunderten von Meilen ſahen wir nichts, 
als Dörfer bei Doͤrfern. Die Provinz Schan tung 
ſteht dieſen beiden nach, hat aber dennoch eine unge⸗ 
heure Bevölkerung und die Provinz Pih / iſchih li iſt 
ein: Welt in ſich ſelbſt. Daß China Unterhaltsmittel 
für eine größere Menge Bewohner darbietet, als dies 
in den meiſten Laͤndern von Europa der Fall iſt, welche 
eine gleiche Grundflaͤche haben, iſt nicht uberraſchend, 
wenn man die Lebensmittel betrachtet, welche die Arne 


ren Klaſſen zu ſich nehmen, und die hier in größerer 


Menge vorhanden ſind, als in irgend einem Theile der 
Welt. Alle dieſe leben ungemein ökonomiſch, nicht in 
Hinſicht der Quantität, wohl aber der Qualitat. Nur 
in Zeiten einer allgemeinen Hungersnoth konnen die 
Bewohner der ärmſten Gegend von Europa ſo kuͤmmier⸗ 


lich leben, wie dies bei den Armen hier zu Lande täglich 


der Fall iſt. Man kann dreiſt behaupten, daß ein 


Europäer zu feinem Unterhalt einer Landſtrecke bedarf, 
In 
Europa haben wir Gärten, ungeheure Waldungen, 
Moraͤſte, Wieſen u. ſ. w. Ju keinem Theile von 
China findet man dergleichen, wenigſteus nicht in gro⸗ 
ßem Maßſtabe. Allerdings giebt es wohl Wuͤſtenelen, 
in denen durchaus nichts waͤchſt, wo findet man aber 
die Europäifchen Blumen: und Fruchtgaͤrten? Wohl giebt 
es einige, aber dieſe kann man mit dem Umfang der⸗ 


enigen, die man in Europa hat, durchaus nicht ver; 


gleichen. 


Die Waldungen der Chineſen ſind an den 
Abhaͤngen von Hügeln angelegt, ſo daß dadurch ſehr 
wenig Ackerland verloren geht, und die Moräfte find, 
durch unſaͤgliche Arbeit, in fruchtbare Reisfelder verwan⸗ 


delt worden. Die Chineſen nehmen nicht fo viel Fleiſch 


ſpeiſen zu ſich, als wir, ſo daß das Korn, das bei uns 


zum Futter fuͤr das Vieh verwandt wird, bier mit auf 


den Antheil des Menſchen ſich überträge. Dazu kommt 
noch, daß ein Ehinefiiher Magen Alles verträgt, jo 


wie, daß aus dem jüdlichen Aſten und der Mandſchu⸗ 


Tarxtarei ſehr viel Lebensmittel eingefuhrt werden, und 


man wird die Frage, wie dieſe Millionen Menſchen 


leben koͤnnen, leicht zu beantworten im Stande feyn, 


* Er S = 
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Verbindunges, Anzeige. a 
‚Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Schweidnitz den 23. Juni 1834. 
25 Rolffs, Diakonus. 5 
DODttilie Rolffe, geb. Schmist. 
e ven 5 BEER 
Entbindung s Anzeigen. 


Die am 23ſten d. M. glücklich erfolgte Entbindung 


meiner lieben Frau Johanna geb. Bach, von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich allen unfern verehr⸗ 
ten auswaͤrtigen Verwandten, Freunden und Bekannten 
hiermit ganz ergebeuſt anzuzeigen. i 

Habelſchwerdt den 24. Juni 1834. 
„ A. Rauch, Vorwerks⸗ Beflker. 
‚Die heut früh erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner 
geliebten Frau von einem muntern Knaben, beehrt ſich 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Ulbersdorf den 23. Juni 1834. 

5 i Paſtor Reymann. 


Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner gelieb⸗ 
ten Frau Fanny geb. Hoppe, von einem gefunden 
Mädchen, beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

VVV Paſtor Heinrich. 

Groß Bargen den 26. Juni 1834. 

„Ich gebe mir die Ehre meinen Freunden die glück: 
liche Entbindung meiner Frau Emilie geb. Riedel, 
von einem muntern Knaben, biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Maltſch / O. den 26. Juni 1834. er; 
5 Otto Kanol d. 


F. 2. O . d. 1. VII. 6. J. OL 


Theater Anzeige. x 
Sonnabend den 28ſien: Hans Sachs. Dramatiſches 
Gedicht in 4 Akten von Deinhardſtein. Herr 
Schunke, vom Königl. Baierſchen Hoftheater zu 
Münden, Haus Sachs, als zweites Debut. 
Hierauf neu einſtudirt: Die Leiden des jun⸗ 
gen Werther oder die Macht der Liebe, 
Poſſe mit Geſang in einem Akt, nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von Muͤhling. 5 


Sonntag den 29ſten, auf allgemeines Verlangen: 


x 


5 ‚König Oktokars Gluͤck und Ende. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer. Herr 
Rote, Primislaus Ottokar, als Gaſt. ER 


a RN Z0ſten; Der Bettler. 

1. Aufzuge don Dr. Raupach. Walter, Herr 

Rott. Hierauf: Mirandolina. 1 8 in 
3 Aufzuͤgen von Carl Blum, Ein Reiſender, 
Herr Rott, als Gaſt. N ö 


Schauſpiel WW 


= 7 > Fe — 
Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben find 
: be i 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
8 Schweidnitzer⸗Straße No. 47. i 
Hehl, J., Hands und Lehrbuch der reinen Arithmetik 
zum Gebrauche fuͤr Schulen und zum eigenen Stu- 
dium. After Bd. gr. 8. Weilburg. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Runge, F. F. Dr., Lehrbuch der praktiſchen Baum, 
wollenfaͤrberet nach chewiſchen Grundſaͤtzen bearbeitet. 


Mit 108 gefärbten Probemuſtern, welche im Texte 
5 Rıplr. 


eingeklebt find. gr. 8. Berlin. geb. 0 
Winkler, E., Handbuch der Gewaͤchskunde, zum Selbſt⸗ 
ſtudium oder Beſchreibung ſaͤmmtlicher pharmazeu⸗ 

tiſch mediziniſcher Gewaͤchſe, welche in die Pharma⸗ 
copden der größern deutſchen Staaten aufgenommen 
find. gr. 8. Leipzig. geh. RNihlr. 


Litérature etrangere. | 
Education, de I', des meres de famille ou de la 
- ‚eivilisation du genre humain par les femmes; 

Par L. Aimé Martin. 3 Vol. in 18. Bru- 
xelles. br. 4 Rthlr. 15 Sgr. 


Nemoires d'un médecin, par le Docteur Harisson. 


1 Trad. de anglais sur la 3e édition. 4 Vol. 
5 in 18. Bruxelles. 3 br. 6 Rthlr. 
Meémoires de Napoleon Bonaparte, Empereur des 
Frangais ete,, recueillis et mis en ordre par le 
Redacteur des Memoires de Louis XVIII. 

Tom. 1. in 18. Bruxelles. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Mouche .causeuse, la, pour faire suite A la Cou- 
carafcha, par E. Sue, 2 Vol. in 18. Bru- 

— xelles. a br. 2 Rthlr. 
Paroles d'un .croyant, par l’Abbe de Lamennais. 
1833. in 48, Bruxelles. br. 23 Sgr. 
Scenes de la vie parisienne, par Mr. de Balzac. 
Tom. 1. in 18. Bruxelles, br. 1 Rthir. 15 Sgr. 
Secrétaire intime, le; suivi de Métella. — La 
Marquise. — Lavinia. Par G. Sand. 2 Vol. 

in 18. Bruxelles. br. 3 Kchlr. 
Un coeur de jeune fille; confidence, publièe par 
3 M. Masson. in 18. Bruxelles. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


1 


a 5 Br T f — 


Ein la d u n 9. 


Mittwoch als den 2ten Juli Nachmittag um 3 Uhr 


wird die alljährige Prüfung der taubſtummen Zoͤglinge 

ig der auf dem Dom hieſelbſt gelegenen Anſtalt öffent, 

lich abgehalten werden, wozu alle hochgeehrte Gönner 

und Wohlthaͤter derſelben hierdurch ganz ergebenft einladet 

der Privat- Verein für die Erziehung und den 

u... Unterricht Taubſtummgeborner in der Provinz 
x Schleſien. ; 


7 
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81 Bekannt m a ch u en g. l 
Die Johannp⸗Zinſen von denen VBorſen⸗Oßliaationen 
werden den Zten Juli a. e. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr im Börſen,Conferenz⸗Zimmer, an den durch : 
direkte Ausſtellung, oder Ceſſion ſich legitimirenden is 
haber, unter Beifuͤgung eines Verzeichniſſes ausgezahlt 5 
werden. Breslau den 21. Juni 1834. 5 3 5 
Die geordneten Kaufmanns Aelteſten. 

CECeichborn. Schiller. Loſch. 

a A vertiſſe ment. NEE 
Von dem unterzeichneten Land» und Stadtzerſchte 
wird hiermit zur öffentlichen Kenutniß gebracht, daß der 
Stellenbeſitzer Gottlieb Thiel zu Groß, Piaſenthal 
durch das am 27. Mai d. J. publieirte Urtel für einen 
Verſchwender erklärt worden iſt. . i 
Brieg den 6. Juni 1834, 5 > 

Roͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stade-Gericht. 

Subhaſtat ions, Patent. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß, wegen Unzulaͤnglichkeit der 
Nachlaßmaſſe die nothwendige Subhaſtation des dem 
verſtorbenen Sigismund Doleſchall allhier ſeither zu⸗ 
gehoͤrig geweſene sub No, 18 allhier belegene und in 
der ‚beigefügten gerichtlichen Taxe vom 19. October 1833 
auf 2622 Rihlr. 11 Sgr. 8 Pf, Courant gewuͤrdigten 
Bauerguts und damit verbundene Leinwandbleiche ver⸗ 
fügt worden iſt. Es werden daher beſitz, und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in dem auf den 
30. Mai und 29. Juli d. J. zur Aufnahme von Ge, 


boten angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem auf 


den 30. September d. J. anſtehenden letzten und 
peremtoriſchen Lieitations Termine Vormittags 10 Uhr 
in der Gerichts⸗Canzelei hieſelbſt entweder in Perſon 
oder durch einen mit gehoͤriger Vollmacht verſehenen 
Mandatarius zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu geben und hie, naͤchſt zu gewärtigen, daß, nach erfolg» 
ter Erklärung der Intereſſenten, das in Rede ſtehende 
Bauergut und die damit verbundene Leinwandbleiche 
dem, als zahlungsfaͤhig ſich ausmwerjenden Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, adjudielrt, und auf fpäter als an dem 
heſagten letzten Termine eingehende Gebote, wenn nicht 
beſondere rechtliche Umſtaͤnde es nothwendig machen, 
keine Ruͤckſicht genommen werden wird. Zugleich wers 


den auch die unbekannten Gläubiger des verſtorbenen 


Siegismund Doleſchall, hierdurch vorgeladen, im ger 
dachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruche an die 
Nachlaßmaſſe deſſelben gebührend anzumelden, deren 
Richtigkeit nachzuweiſen und hiernachſt das Weitere, bei 


ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewͤͤrtigen, daß 


fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verlluſtig erklärt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Beftiedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe übrig bleiben mochte, werden verwieſen werden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt den Aten Marz 1834. 
Reichsgrafl. Schaffgotſch Standeshecrl. Gericht, 


wit 


— R — E 


e e e 
Dijenigen Gegenſtaͤnde des Kretſchmer und Wagen 
bauer Schoͤbelſchen Nachlaſſes, welche ſich in dem 


Hauſe No. 38 Hummerei befinden, ſollen am 30ſten 


d. Mit Vorwictags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr und die folgenden Tage öffentlich an dem ge⸗ 
dachten Arte verſteigett werden. Sie beſtehen in Eiſen⸗ 
zeug, 6 Gebett Betten, 2 Matratzen und Meubles, 
hauptſaͤchich aber in Wagen, Schlitten, Geſchir en, 
Satteln, Zaͤumen, Werkzeug und verſchiedenen Vor⸗ 
raͤthen fü Wagenbauer. ; 
Bresian den 20. Juni 1834. i 
Mannig, Auctions: Commiſſarius. 


Auctions - Anzeige. 

Nacltstehende schöne, vollkommen brauch- 
bare Sachen wird Unterzeichneter nächsten 
Montag, den 30sten Juni, von früh 8 Uhr 
an und folgende Tage, in dem Lokal 
Ring- (und Kränzel- Markt-) Ecke No. 32, 
eine Stiege hoch, öffentlich versteigern, 
wozu Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 
Sonnenschlrine, Pariser Slein-Abdrücke zum 
Nachzeichnen, feine und ordinaire Ledergürtel 
für Erwachsene und Kinder, Armbänder, Damen- 
kästchen, seidene Herrenhüte, Schuhapzieher, 


Ten Lampen; Leuchter, Brodkörbchen, Gürtelschnal- 


| 


den, Brieftaschen, Beutel- und Börsen-Schlösser, 
Cigarrentaschen, Nadelbücher, Uhrhäken, Ohr- 
ringe, noch brauchbare eiserne Casserolle, Tie- 
gel, Bratpfannen, Töpfe und dergleichen, so 
wie eine Anzahl nener-Galanterie-Waaren etc, etc; 


VVV 


Ferner: nıehrere seidene u, Strohhüte in fran 


zösischen Glanz, Gellecht und Couleur, Hau- 
ben in ächter Pariser Blonde und Tull, Blu- 


“men, Tüll-Kragen u, s. W., alles im neue- 
deen Geschmack ausgeführt. g 


SH 
vereideter Auctions- Commissarlus * 
Inhaber des, Anfrage- und Adress-Bureaus 
(altes Rathhaus); 


Verkaufs- und Verpachungs 
"Anzeige. 


In einer lebhaften Festung Schlesiens ist ver- 
änderungshalber ein Weingeschäft en gros und 


en Detail zu verkaufen und das dazu gehörige 


Local zu verpachten. —: Mit der besten und ele- 


\ gantesten Einrichtung des Letzteren verbindet 


es zugleich die vortheilhafteste Lage am Parade- 


Platz. — Der Käufer findet ein mit abgelegenen 


gangbaren Weinen versehenes Lager und ist nur 
verpflichtet bei Uebernahme 2000 Rthir, einzu- 
zahlen. — Näheres hierüber im 
Anfrage- und Adress- Bureau 
Laltes Rathhaus.) = 


U 


’ * 


1 
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* 2 * S 
A “ - 


5 = Auctions = Anzeige. „ 
Eine bedeutende Partie Eisen wa a- 
ren, wobei circa 700 Bund steyermärkische 


Feilen, diverse Kellen, Beilen, Bratpfannen, 


Holzsägen, Scheeren und kurze Waaren 
sich belinden, sollen am Ringe unter dem 
Eisenkram No. 14 den 3. Juli Vormittags 
von 9 bis-12 und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr und folgende Tage gegen gleich 
baare Bezahlung von Unterzeichnetem öffent- 


dich versteigert werden, wozu Kauflustige 


ergebenst einladet. en 
Breslau den 28. Juni 1834. 
ER F . 
vereideter Auctions- Commissarins, 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureau, 


Güter Verpachtung. 5 

In Folge Beſtimmung Eines Hochloͤblichen Oberſchle— 
ſiſchen Landſchafts Collegii ſollen die an der Kunſtſtraße 
zwiſchen Groß ⸗Sttehlitz und Toſt gelegenen Gütter 
Blottnitz und Ceutawa mit Ausſchluß der Hütten⸗ 
werke ſofort auf 6 Jahre an einen cautionsfaͤhigen Pach⸗ 
ter anderweirig verpachtet werden, wozu auf den 
17ten Juli e, Vormittags 10 Uhr loco Ceu⸗ 
ta wia ein Lieitatſons⸗Termin anberaumt iſt. Die Tra⸗ 


dition der Guͤter erfolgt unmittelbar nach Eingang hoher 
landſchaftlicher Genehmigung des Zuſchlages noch im 


Laufe des Monats Juli c, und find die Pachtbedingun⸗ 
gen bei unterzeichnetem Quxator bonorum ö 


en 18ten Juni 1834. £ 
„ Th u n. 


3 u vert auf e n. 

Die für Holzhaͤndler, Zimmer und Maurermeiſter, 
auch für ſonſtigen ausgebreiteten Verkehr ſehr geeignete, 
in der Odervorſtadt, Mathiasſtraße No. 5 an der Oder. 
betegene, unmittelbar an den ſtäͤdtiſchen Bauhof grenzende, 
mit einem anſehnlichen Hofraume, großer Remiſe, zwei 


Wyſſocka 


Wohngebaͤuden und zwei Einfahrten verſehene Haber⸗ 


kern ſche Beſitzung, iſt Theilungshalber aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtigen (Auswärtigen auf portofreie 
Briefe) ertheilt nähere Auskunft: 
die verwittwete Kaufmann Katzer junior, 
geborne Haberkern, am Ringe No. 38 
in Breslau. „ ’ 


Bekannt mach un g. 


Ein Vorrath von allen Arten 0 5 
5 


Stiefeln habe ich in meiner Wohnung zu, 
auch bemerke ich, das ich auch 7 a 
nannten Wiener Stiefeln, fertig habe. 
Nemela, Damenſchuhmacher, 
Weidenſtraße No, 3. 


ee 


t Mitt ö 
und Sonnabends in Groß,⸗Strehlitz einzuſehen. ur 


Art, die foger 


z 


Ein Dominium im preise von 10,000 Rt lr. 
zin der Nähe von Breslau 
belegen, welches im besten Kultur-Zustande ist, 
und schöne Wohn- und Wirthschafts- Gebäude 
hat, wird Familien-Verhältnissen wegen zu ver- 

- ‚kaufen gewünscht. 
Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus). € 
“Ausserdem haben wir bedeutende Herrschaf- 
ten, Dominial- und Rustical- Güter unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen. sowohl 
zu verkaufen, als auch auf hiesige und 
auswärtige Grundstücke zu Vertanschen im 
Auftrage; auch sind mehrere Güter 
En zurVerpachtung nachzuweisen vom 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Rathhans.) 


— — —̃ ́ ͤ— 
Ein großer meſſingner Moͤrſer 
6 ohne Stoͤßer 
vorzüglich ſchoͤn und gut gearbeitet, von Gewicht 
43 Pfund, pro Pfund 7 Sgr., it für 10 Rthle, 
1 Sgr. zu haben bei 
5 M. Ra wi tz, 
. Antonien⸗Straße No. 36 im Hofe 
ER = 1 Stiege hoch. 


Feuer Verſicherungs⸗Anträge 


für die Erſte Oeſterxeichiſche Brand-Verſicherungs Ge, 


ſellſchaft in Wien, auf Haͤuſer von jeder Bauart, Mo: 
bilien, Bette, Waͤſche, Waaren Lagers, Viehbeſtaͤnde und 
bei guter Lage der Gebäude auch auf Getreide, und 
Futter Vorraͤthe, werden von uns fortwaͤhrend beſtens 
beſorgt, und iſt außerdem bei unentgeldlicher Verabreichung 
der Verſicherungs Schemas und Statuten, noch jede 
Auskunft auf unſerm Comptoir zu erfahren. 
- e C See er 
. Haupt⸗Agentur für Schleſien, 
Breslau, Carls Straße No. 41. > 


Sees 66 586 888888885 
Die neulich offerirten Roßhaar⸗Ma⸗ 
kratzen find zu 7 und 7 Rthlr., die 
Seegras Matratzen zu 2 Kthlr. 15 Sgr. 
und 2 Rehle. 225 Sgr. zu haben. 
C. Ellfaſſer, Tapezierer, 
Oblauerſtraße No. 84. 


— 
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errmassenan, 


An z e i 2 
8 Mit einem bedeutenden Eommiflions: Lager, ſehr ſchoͤ⸗ 
nen dicken, ſuͤßen inländifchen Sirup, in Gebinden von 
circa 5 Centner, empfiehlt ſich zu einem billigen Preiſe 
d Conrad Menzel, in sun: 
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; wagen beſtens empfiehlt. 
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Wichtige Subſeriptions, Anzeige. 


Friedrich Schleiermacher! en 
ſaͤmmtliche Werke a, 


find nunmehr zum Druck vorbereitet, und eſcheinen x 
in drei Abtheilungen: Theologie, Predig“ en, und 
Philoſophie und Philologie, in drei Ausgaben 
auf gewoͤhnlichem, beſſerem und Velin⸗Vapier Dieſel⸗ 
ben enthalten, außer den bis jetzt bereits gedruckten 
Schriften, alle Hinterbliebenen. handſchriftlichei Arbeiten“ 
des Verfaſſets, herausgegeben von Jordan, Brandis, 
Lachmann, Ritter ic. Der Preis für die Sufferibenten 
iſt fuͤr das gedruckte Alphabet 14 Nthlr., auf beſſerem 
Papier 13 Rthlr. und auf Bei 23 Rihlr.; die Pre⸗ 
digten allein koſten 6 Rthlr., 7 Nthle. und 9 Kthlr. — 
Ausführliche Pläne nebſt Subſcriotious⸗ Liſten legen bei 
Unterzeichnetem auf, der ſich zur Beſorgung ton Auf⸗ 


Wilh. Gottl. Korn, 
in 1 Schweidnitzerſtraße No 47. 


at Win f ch e 
bittet feine ee Serhäftsfreunde,. ihre Biſtellun; 
gen blos in ſeine ung Hummerei No. 2 ab⸗ 
zugeben. 


Reine und neue geſottene Roßhaare 
zu Sopha, Stühlen und dergleichen, ſo wie aus Er 
nen und neuen Noßhaaren — = AP, 8 


ſehr ſchoͤne Matra 
mit denen dazu paſſenden Kopf oder 
den ſehr wohlfeil verkauft bei 


Hübner & Sohn, 


7 


1 l. Kisten 15 


eine Stiege en 


Rings (und Kraͤnzel Markt-) Ecke No. 32, früher 
Idas Adolphſche Haus“ genannt... & 
Beibens Stärke S 


eytra feine ftängliche ſchoͤn weiß à Pfund 23 Sgr., 
feinſte Luft» Starke a Pfund 2 Sgr., 
mittle à Pfund 14 Sgr., 
Lichteblaues echt und ſchoͤn 54 Sr, 
fein Puder à Pfund 22 Ser: 
iſt zu haben auf dem Neumarkt Nro. 4. ohnweit ber 
ſteinernen Bank. 


Anzeige 
Feines Rrovencer- und Genueser- Oel erhielt 7 
und offerirt im Ganzen und Einzeln billigste 
Carl: Fr. Prätorius, Be 
Albrechtsstrasse No 39 im Schlutinsschen Hause. 
2 I a BE TEEN Ge 


Fleiſch⸗ Ausſchie ben. . 
Zum Fleiſch⸗ und WurſtAusſchieben nebſt Concert, 
Montag den 30ſten Juni, ladet ergebenſt ein =; 
Morgenthal, Eoffetier, 
(im ehemaligen Rogall Garten) er 
Se No. 2 


& Patentirte Badeſcht uke ſind zum Kauf⸗ 2 Er 2 et 


und zur Miethe unter nachſtehenden 1 1. 1 gegen Oöartho del Beschwerden 4 i 
Preiſen zu haben, Eliſabeth⸗Straße No. 4 1 do. gegen Kopfleiden 1 15 5 
im goldenen Kreuze in Breslau. 1 do. gegen Augenleiden . Dr 

3 do, zum ud, bei Beufen, grant N 
5 Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗Preiſe heiten 3 
. der patentirten Badeſchraͤnke 1 4 15 . 
0. 4 4 FE 
von & . Sa a Für Emballage wird are, nette 
We NS Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
Mit 1 Mit 2 Mit s Apparats 172 
Zahlbar in vteuß, Courant 1 7 917 Far Verpacken des Schranks aebft Apparat; in 5 
in 3 bis zr Stuͤcken roͤhre. Hroͤhren. roͤhren. Ströh und Leinwand ; 2 20 
Telß 46 Kae Fuͤr 110 25 Kifte zum N des Schranks 5 , 
T einfacher. Apparat 50 Bucht 13|—15)15]18 — Auf zwei Monate muß bei Badeſchrank mindeſtens 5 
1 1 nebſt Apparat un gemiethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der 
5 g f Beſtellung entrichtet werden; bei laͤngerer Mierhszeß 
Bon Seen e Dalı ES 2 — 128 45 an wird fie monatlich praenumerando enttichtet. , 
von S BEI 20 Ka 33 RE 31 15138 Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er? 
Bon inn 33455 15 40 klaͤrung gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate 
en We, e e eee e eee 
N N a — nn 5 
. b 5 Steif r mel 
Monatlicher Miethsbetrag, = 
KU welchen; = 0 0 WA 19 No. 2 ,.00 4 
gegen einen Leihſchein ver, £ 5 = 
liehen werden: Bekannt mach ung. : 
NB. Gemiethete Badeſchränke Sonntag den 29ſten Junt gebe ich ein Fleiſch / und 
ö werden als Eigenthum erwor⸗ Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet 2 
ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗ z a 
IS 2 u eben ? 
| nate ee Se org als den, 29ſten gebe ich ein Weiſchausſchi, 
| en ungen uber un ea Be f Poͤpel 
4 . | eufchel, Coffetier in vel witz 
die bezahlte Miethe werden A n . 
dann gegen die Quittung Heute Sonnabend den 28ſten und Morgen Sonntag 
über den entrichteten Kauf⸗ den se ift bei mir gut zubereiteter, frifch geſchlach⸗ 
preis ausgetauſcht und der teter Wels zu haben, wozu ich ganz eraebenft einlade, 
Leihſchein zurückgegeben. Henfler, Coffetier in Zedlitz a, O. 
Für 1 kiehnen Sndefehrant mit Apı I x Offene Privatſecretair⸗ Stelle. D 5 
parat N 2142 2 10 Unter hoͤchſt annehmbaren Bedingungen und gegen 
Fuͤr 1 elſen Bor de: 215 2110 2115 Zuſicherung der. freundſchaftlichſten Behandlung wird 
Fuͤr 1 birken do. do. 21151 2 200 2 = ein Privatſeeretait geſucht, welcher vorzüglich eine deus, f 
Fuͤr 1 zuckerkiſten do. ao, | 2025 31 3] 5 liche Handſchrift ſchreibt und gute Zeugniffe beſitzt. 
Sue 1. mahagont do. 10 5 5 30400 3 15 Wuͤnſchenswerth wurde es ſeyn wenn der Geſuchte auch 
* die Beſorgung kleiner Reiſen gegen Erſtattung der Reife 


Folgende Gegenſtände werden, wenn fie be, ſekoſten und 1 Rthir. Diäten pro Tag, excl. des Ges 


gehe werden, beſonders bezahlt! f he uͤbernehmen . Auf freie Briefe erthsilt 7 
eres 2 
f das algeweine Geſchaͤts⸗ Comptoir von 5 
15 == eee an Sequemen eee me 1 10 Carl Weinerts Wwe. § Sohn in Leipzig. 
1 — —- ũu—— . — — — 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des 5 Reifegelegenheit 
Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr lebhaf P nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſta ls k y in 


ten Bewegungen mit den Armen 2 145 der Weißgerder, Gaſſe No. 3. 


y 


I 


Ve te l o ren. 


Eine ſehr arme Frau verlor geſtern zwiſchen 11 und 


Bald 12 Uhr auf dem Wege vom Blächerplatz zum 
Buttermarkt zwölf Stuͤck weiße Leinwandtͤcher, von 
denen 6 mit rothen Naͤndchen R. v. P. und No. 1 — 6, 


die andern mit weißen Raͤndchen F. v. P. von 19—24, 


alle geſtickt gezeichnet, und von welchen noch 3 oder 
4 Stuͤck ungeſaͤumt waren. Der ehrliche Finder wird 
etſucht dieſes gegen eine Belohnung im Gewölbe des 
Herrn Kaufmann Frank, Schweidnitzerſtraße No. 28 
abgeben zu wollen. Breslau den 27. Juni 1834. 
= Ven dre N. 
Eine Brillant Nadel von einem großen und 8 oder 
10 kleinen Steinen, in runder Form, 30 Reh. wertb, 
abgebrochene Nadel, iſt verloren gegangen. Der chrr 
liche Finder wird erſucht, ſelbige gegen eine angemeſſene 
Belohnung, Oblauer Straße No. 86. beim Goldarbeiter 
Endemann abzugeben. BE 
ff bes 
nach Warmbrunn und über Prag nach Carlsbad, wie 
auch eine Gelegenheit nach Warſchau den 28ſten bis 
30ſten d. Mts. beim Lohnkutſcher Hadaſch, Neue, 
„Weltgaſſe Nro. 42. 3 
g Si Reiſegelegen heit. ; - 
SGSiute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu 
erfeagen 3 Linden Reuſcheſtraße. 


8: 


= Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Ber Landecks betreffend. 


Bequemlichkeiten ſehr reichlich verſehene, geſunde, dicht 
an den Heilquellen Landecks ſich befindende Logis, von 
1, 2, 3, 4,5 und mehrern Zimmern, bei denen auch 
Stallung und Wageaplatz zu haben, werden von uns 
angenommen und auf das Wohlfeilſte ausgeführt 
Hübner et Sohn, eine Stiege hoch, 
; Ring⸗ (und Kränzelmarkt:) Ecke No. 32. a 
ORTE EEE ER ... . 
Y Zwei elegant meublirte Zimmer find bald und A 
E billig zu vermiethen, Ohlauerſtraße No. 84 zwei 
Y Sttegen. N 
. . 
EEE : Zu vermiechen ; 
und gleich zu beziehen iſt Weidenſtraße Nro. 27. eine 
meublirte Stube. Näheres 3 Treppen hoch. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen 


Zu seemiet hen. =; 
Billig zu vermiethen iſt eine ſehr freundliche Vor 

der-Stube und Cabinet mit oder ohne Meubles. N 

heres am Fiſchmarkt No. 1. parterre, a = 

: Vermiet hun g. f 


Büttner, Straße No: 31. iſt die eben fo freundliche 


als bequeme Erſte Etage, Term. Michaelis zu vers 


miethen, ; 8 : 
eee eee eee SH PORT IPR EEE 
Drei ſehr ſchoͤne mit allen möglichen Bequem J. 
4. lichkeiten ſehr veichlich ausgeſtattete große herrſchaft- 7 
liche meublirte Zimmer in der etſten Etage am 5 
Ringe, bei denen auch Stallung, Wagenplatz und ＋ 
4 Juttergelaß zu haben, find bald auf Tage, Wochen 
2 oder Monate ſehr wohlfeil zu vermiethen und das 5 
7 Nähere in der Handlung Hübner & Sohn, 7 
4 Ring- (und Kraͤnzelmarkt-) Ecke No. 32. eine 2 
5 Stiege hoch zu erfahren. SS 
G ..- r . :8. r. 8.8.46. G.. d. 25. TEUER BER EREN 
Vermiet hung. 5 
Bluͤcherplatz Nro. 18. iſt ein freundliches Zimmer 
nebſt Schlaf Kabinet, vorn heraus, mit Meubles, für 


Herren zu vermiethen und das Nähere im Gewölbe zu 


erfahren. 


Angekommene Fremde 

In der goldnen Gans: Hr. Bally v. d. Marne, Ger 
heimer Rath, von Ratidor; Hr. v. Prittwitz, Landrath, von 
Schmoltſchuͤtz Hr. Menger, Kaufmann, von London. — 
Im deutſchen Haus: Hr. v. d. Schulenburg, Lieur⸗ 
kaut vom sten Hufaren⸗Regiment, von Neuſtadt; Hk. Braune, 
Oberamtmann, ven Grögersdorſfz; Hr. v. Chadden, aus Pom 
mern; Frau v. Winckler, Frau v. Kalckſtein, beide von Neiſſe, 
— Im goldnen Schwerdt: Hr, Wagner, Kaufm., von 
Elberfeld; Hr. Claſſen, Referendarius, von Stettin Im 
bizuen Hirſch: Dr, Firl, Käſſirer, von Fuͤtſtenſtein; Br. 
Hoyendorff, Gutspachter, von Eckersdorf; Hr v. Bockelberg, 
Forſtmeiſter, von Karlsruh; Hr. v. Czarnowski, Rittmeiſteß, 
von Kempen. — Im Rautenkranz: Hr Landshuter, 
Partikplier, von Poln⸗Marchwitz; Buchbändletin Gluͤcksberg⸗ 
von Warfchau. — Im goldnen Zepter: Hr. Braulik, 
Gutsbeſ. von Alt⸗Striesen; Hr. Thomas, Eaplan, von 
Meiftipdorf; Hr. Sauberlich, Candidat, von Dresden; 
Frau Muſik⸗Direetor Muſchner, von Karlöruh. — In der 
golbnen Krone: Hr. Stuckart, Juſtiz-Commiſſar, von 
Rawiez. — Im weigen Adler: Hr. Fauſack, Juſpek⸗ 
tor, von Simmenau; Hr; v. Bockelberg, Oberſt, von Karls⸗ 
ruhe. Im Privat⸗Logis: Hr. Graf v. Huverden, 
Geh. Jufizrath, von Tauer, Ritterplag No. 15; Barons 
v Stillfried, von Leibe, Ning No. 4; Frau Rechnungsrä⸗ 
thin Rolke, von Berlin, Mathiasfir. No. 90. 5 


Getreide Preis in Courant. 


(Preuß. Mach) Breslau, den 27. Juni 1834. - 


= ch ſter: E ittler: * Niedrigſter: 
Weizen 1. Rthlr. 15 Sge. Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 Rrhlr. 4 Sgr. = Pf 
Roggen 1 Athlr. 3 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. PM. 
ieee Rll. 26 Sgr. Pf. — Rthlr. Sgr. f. — Rtblr. Sgr. = Pf. 
Dieſt Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
et 5 oe. a ee ache und iſt auch 215 alen Rh. Poſtünkern an ahm. 2 
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